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Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat auf seiner Sitzung am 
16. November einen Bericht des 
Ersten Sekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Litauens, 
Alglrdas-Mlkolas Brazaus k a s, 
über die Arbeit der Parteiorgani
sationen der Republik an der 
Realisierung von Aufgaben ’ der 
Umgestaltung entgegengenom
men.

Im Verlauf eines umfassenden 
und prinzipiellen Meinungsaus
tausches, an dem Mitglieder und 
Kandidaten des Büros des ZK 
der KP Litauens teilnahmen, wur
de die Entwicklung In der Re
publik allseitig erörtert. Dabei 
wurde festgestellt, daß die von

Dialog
Die Partei sieht In der Jugend 

eine aktive Kraft der revolutionä
ren Erneuerung des Landes, die 
am Erfolg der Umgestaltung 
vital interessiert sei, hat der Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Obersten So
wjets der UdSSR, M. S. Gor
batschow, erklärt. Er sprach auf 
dem Unionsstudentenforum, das 
Im Jugendpalast der sowjeti
schen Hauptstadt eröffnet wor
den ist.

M. S. Gorbatschow ging auf 
die Analyse der Entwicklung der 
sowjetischen Gesellschaft, auf 
den Verlauf der Umgestaltung 
sowie auf Platz und Rolle der 
Studenten Im Leben des Landes 
eingehend ein. Er sagte, daß die 
Perestroika ein Prozeß der re
volutionären Umgestaltung der 
Gesellschaft darstellt und heute 
Immer neue Formen und Tiefe 
gewinnt.

Der Staats- und Parteichef der 
UdSSR verwies auf die Notwen
digkeit ' einer revolutionären Er
neuerung des Sozialismus und 
der sowjetischen Gesellschaft als 
Ganzes. Er sagte, die Perestroika 
bedeute kein Lossagen auf unse
re Geschichte. Die Oktoberrevo
lution von 1917 sei kein Fehler 
und auch kein Zufall, sondern 
ein großer welthistorischer Durch
bruch in die Zukunft gewesen.

Wie M. S. Gorbatschow zu
gleich betonte, mußten sich die 
Deformationen des Sozialismus, 
wie sie In den Jahren des Perso
nenkults zugelassen wurden, 
selbst auf die sozialistische Idee, 
auf Ihre Auffassung durch die 
Massen auswirken, denn diese De
formationen haben den humani
stischen Inhalt des Sozialismus 
ärmer gemacht und entstellt und 
sich auf das gesamte Antlitz der 
Gesellschaft sowie der politi
schen und gesellschaftlichen In
stitute negativ ausgewirkt. Die 
stallnschen Entstellungen hätten 
zum Verlust des Wichtigsten ge
führt, was es In der Marxschen 
und der Leninschen Konzeption 
des Sozialismus gegeben hat.

Der Staats- und Regierungs
chef, der eine Bewertung der 
Stagnationszeit In der sowjeti
schen Gesellschaft vornahm, sag
te, daß der größte Fehler jener 
Jahre In der Unterschätzung der 
vollbrachten Umwälzung In Wis
senschaft und Technik gewesen 
war, wodurch die Sowjetunion in 
einer ganzen Reihe von wichtig
sten Zweigen In der vergangenen 
technologischen Epoche gesteckt 
geblieben Ist.

Heute bestehe die allgemeine 
Ausrichtung der . zu treffenden 
Beschlüsse darin, daß die Ent
fremdung des Menschen gegen
über dem Eigentum, der Macht 
und der Leistungen der Kultur 
überwunden wird. Diese Prozes
se gewännen immer mehr an 
Schwung und es sei deshalb wich
tig, ihre Dynamik zu verankern, 
die Ergebnisse zu gewährleisten 
und die Bewegung auf dem ge
wählten Kuns fortzusetzen.

M. S. Gorbatschow, der die 
Entwicklung der Umgestaltungs
prozesse In der UdSSR weiter 
charakterisierte, hob hervor, daß 
das Land heute den Höhepunkt 
der Gespanntheit erreicht hat, 
daß sich die Widersprüche zwl-

N. I. Ryshkow empfing Vertreter 
der Grubenarbeiter

Der Vorsitzende des Minister 
rates der UdSSR, N. I. Ryshkow, 
hat am 17. November In Moskau 
Vertreter der Grubenarbeiter 
empfangen. Das Treffen fand auf 
Initiative des sowjetischen Regie
rungschefs statt und hatte zum 
Ziel, mit den Bergleuten die Er
füllung des Reglerungsbeschlus- 
ses zu erörtern, der die Befriedi
gung ihrer Forderungen gewähr

der KPdSU erarbeitete Politik 
der Umgestaltung bei den Kom
munisten und allen Werktätigen 
Litauens Verständnis und breite 
Unterstützung findet. Die Umge- 
staltungs- und Erneuerungspro
zesse haben sich praktisch auf 
die politische, die ökonomische, 
die soziale, die kulturelle und 
auf andere Sphären ausgedehnt 
und die Frage der Tätigkeit der 
Partei auf neue Art gestellt.

Zugleich wurde darauf hlnge- 
wlesen, daß die Umgestaltungs- 
prozesse nicht glatt und vielfach 
auch widerspruchsvoll vor sich 
gehen. Dies ist sowohl auf die 
Probleme, die sich angesammelt 
haben, und auf die Neuartigkeit 

im Jugendpalast
sehen dem Alten und dem Neuen 
äußerst zugespitzt haben. Die 
Perestroika habe aber auch kon
krete Ergebnisse zu verzeichnen: 
Verwirklicht wurde eine tlef- 
§ reifende Reform des politischen 

ystems und neue Macht- und 
Verwaltungsorgane zu wirken 
begonnen haben. Es dürfe auch 
von der Wiedererlangung der 
Macht durch die Sowjets gespro
chen wenden.

Zu den Aufgaben der Jugend 
In der gegenwärtigen Phase stell
te M. S. Gorbatschow fest, daß 
die wichtigste davon darin be
steht, daß sie Ihre Energie In den 
Strom der gesellschaftlich nützli
chen Taten fließen lasse und zum 
Wohle der Perestroika nutze. Die 
KPdSU trete dafür ein, daß die 
gesamte Jugend In den Sowjets 
aller Ebenen umfassend repräsen
tiert sei, daß reale Möglichkei
ten für die politische Entfaltung 
der Jungen Menschen geschaffen 
und sie in verantwortliche Ämter 
im Apparat ernannt wenden.

M. S. Gorbatschow antwortete 
anschließend auf zahlreiche Fra
gen der Studenten.

In seinen Antworten auf Fra
gen von Studenten hob der Po
litiker hervor, daß die Sowjet
union bei der Reformierung der 
Gesellschaft und Entfaltung des 
Potentials der sozialistischen 
Ordnung zugleich allen Völkern 
die Idee der Gestaltung einer neu
en Weltordnung unterbreitet und 
vorgeschlagen hat, durch eine 
radikale Veränderung der Inter
nationalen Beziehungen zu einem 
Frledenszeitalter In der Ent
wicklung der Menschheit zu ge
langen.

Wie M. S. Gorbatschow weiter 
sagte, hat die vorige Etappe, der 
kalte Krieg, die volle Haltlosig
keit der Politik veranschaulicht, 
die auf Gewalt, auf Wettrüsten 
und Konfrontation setzt. Die 
Menschheit Ist In eine Situation 
geraten, In der das Problem des 
Überlebens der Zivilisation und 
andere globale Herausforderun
gen In Erscheinung traten, ein
schließlich der ökologischen, der 
Information und wlssenschaftllch- 
teohnlsche. All das hat In der 
Welt einen starken Widerhall ge
funden.

Zu den Umgestaltungen, die 
heute In der DDR stattfinden, 
sagte M. S. Gorbatschow, daß sie 
sich In den Rahmen des Er
neuerungsprozesses einfügen, der 
sich In allen sozialistischen Län
dern entfaltet hat. Wir begrüßen 
das, was In der DDR geschieht. 
Der sowjetische Staats- und Par
teichef hob hervor, daß die Exi
stenz zweier deutscher Staaten ei
ne Tatsache sei, die von der Völ
kergemeinschaft allgemein aner
kannt wende. Es müsse deshalb 
von den Realitäten ausgegangen 
werden. Ich glaube nicht, daß 
die Frage der Wiedervereinigung 
dieser Staaten eine Frage der ak
tuellen Politik sei, sagte M. S. 
Gorbatschow.

Auf die Äußerungen B. N. 
Jelzins und anderer, darunter 
auch westlicher Experten, ange
sprochen, wonach der Sowjet
union In einem bis anderthalb 
Jahren eine gcsamtnatlonaie Ka- 

leisten soll. Der Beschluß war In 
diesem Sommer Im Ergebnis von 
Streiks in einer Reihe von Kohle
förderbetrieben der UdSSR ge
faßt worden.

Angesichts dessen, daß die mei
sten Gruben des Petschora-Kohle
beckens Ihren Streik am 25. Ok
tober wiederaufgenommen haben, 
Ist das heutige Treffen besonders 
aktuell: Die Bergleute des trans

der zu lösenden Aufgaben als 
auch auf das Aufleben der Kräfte 
zurückzuführen, die antisozlallstl- 
sche und nationalistische Positio
nen elnnchmen. Es wurde hervor
gehoben, daß In dieser unkonven
tionellen, ungewöhnlichen und In 
vieler Hinsicht komplizierten Si
tuation die Parteiorganisationen 
nicht selten von den Ereignissen 
überrollt wenden und dem Par
teiaktiv, den Arbeitskollektiven 
nicht Immer rechtzeitig exakte po
litische Orientierungen geben. Im 
Zusammenhang mit den zur Er
örterung stehenden Problemen 
wurden Fragen angeschnitten, 
die mit der Vorbereitung des 20. 
Parteitages der Kommunistischen 
Partei der Republik verbunden 
sind. Auf der Sitzung wurde auf 
die Wichtigkeit dieses Ereignis
ses für die sozialistische Erneue
rung und auf die besondere Ver
antwortung hlngewlesen, die der 
Kommunistischen Partei Litauens 
als einer der Formationen der 
KPdSU zufällt.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU wünschte den litauischen 
Kommunisten Konsolidierung der 
Reihen der Partei und Erfolg bei 
der Lösung der politischen und 
sozialökonomischen Aufgaben der 
Umgestaltung.

tastrophe drohe, sagte M. S. Gor
batschow: Wir haben uns schon 
Immer raschere Fortschritte der 
Wirtschaftsreform gewünscht, 
doch diese Möglichkeit bestand 
früher nicht. Heute sind wir da
bei, bedeutende Gesetze über das 
Eigentum, über den Grund und 
Boden, über die Steuerpolitik 
und über den sozialistischen Be
trieb zu verabschieden. Ein gewal
tiger Vorlauf gestattet es heute, 
die Beschleunigung der Reform 
als praktische Aufgabe In Angriff 
zu nehmen.

Zum Konflikt um Nagorny Ka
rabach führte M. S. Gorbatschow 
aus: Bei seiner Lösung muß da
von ausgegangen werden, daß 
das armenische und das aserbaid
shanische Volk Jahrhundertelang 
miteinander gelebt haben, mit
einander leben und auch künftig 
miteinander leben werden. Die 
Menschen Jeder Nationalität In 
Jedem Teil unseres Landes müs
sen sich unbehelligt fühlen und 
des heutigen und morgigen Tags 
sicher sein.

Nach seiner Haltung zum Pri
vateigentum an den Produktions
mitteln gefragt, erklärte M. S. 
Gorbatschow, er stehe auf dem 
Standpunkt des Kommunistischen 
Manlfests. Zugleich merkte er 
an, daß bei der Ausarbeitung des 
Gesetzes über das Eigentum ein 
neues Konzept des Individuellen 
Eigentums gefunden werden 
konnte, das dieses umfassender 
auslegt. Daraus ergeben sich 
große Möglichkeiten, sagte er. 
Ich glaube aber nicht, daß wir 
Im Stadium der Ausarbeitung des 
Gesetzes über das Eigentum eine 
Bewegung in Richtung des Pri
vateigentums nachgerade als pro
grammatische Richtlinie verkün
den oder fixieren sollen.

Auf die Frage, wie er sich 
zum Artikel sechs der UdSSR- 
Verfassung über die führende 
Rolle der Partei In der Gesell
schaft verhalte, antwortete M. S. 
Gorbatschow, daß wohl Jeder Ar
tikel der Verfassung, wenn es 
sich als notwendig erweisen soll
te, bewertet, transformiert und 
redigiert, und sogar elemlnlert 
wenden könne. Das alles gelte |n 
diesem Falle auch für den Artikel 
sechs. Er lehnte Jedoch eines 
ab: Wenn unter dem Deckmantel 
von Diskussion über diesen Arti
kel In Wirklichkeit ein Versuch 
unternommen wird, das Ansehen 
der Partei herabzusetzen, Zwei
fel an ihr zu stiften und damit ei
nen Schlag der Perestroika zu 
versetzen. Wir brauchen eine Par
tei, sagte M. S. Gorbatschow, und 
fügte hinzu, daß er gegenwärtig 
keine andere politische Kraft se
he, die zusammen mit den erneuer
ten Organen der Sowjetmacht, 
die immer' mehr an Kraft gewin
nen, die Gesellschaft konsolidie
ren könnte.

Sein Gespräch mit den Studen
ten abschließend, ekrlärte M. S. 
Gorbatschow: Wir reformieren 
die Gesellschaft unter Berück
sichtigung der neuen Realitäten, 
wir decken das Potential unserer 
Gesellschaftsordnung auf. Wir 
werden auf dem Wege unserer 
Wahl weiter gehen, Indem wir 
dem Sozialismus die Treue be
wahren.

(TASS)

polaren Gebietes sind der An
sicht, daß das obengenannte Ab
kommen nicht vollständig und 
nicht schnell genug erfüllt wird.

Vor kurzem wellte der Mini
ster für Kohlelndustrle der 
UdSSR, M. Stschadow, In Wor
kuta. Doch das hat nicht zur Wie
deraufnahme der Arbeit In' den 
Kohlegruben geführt.

(TASS).

Arbeitskollektive geben ihr Bestes
Für die meisten Agrarbetriebe der südlichen 

wie auch der nördlichen Gebiete unserer Re
publik Ist nun noch ein Wirtschaftsjahr abge
laufen. Die wichtigsten Feldarbeiten sind be
reits durchgeführt worden. Aber auch In die
sen Tagen bestimmen vielerorts die zügige 
und qualitätsgerechte Bodenbearbeitung, die 
Neubestellung der Herbstfelder, die Vorberei
tung des Saatguts, die Überholung der Tech

nik und die Verarbeitung der landwirtschaft
lichen Erzeugnisse das Tun und Treiben der 
Werktätigen der Landwirtschaft und der ver
arbeitenden Industrie auf Feld und Farm, In 
Stadt und Land.

Nicht von ungefähr begehen die Werktäti
gen der Landwirtschaft ihr Fest am Jahresen
de, denn gerade in dieser Zeit können die 
neuen Zielmarken für das nächste Jahr ge

setzt und das Fazit des Geleisteten gezogen 
werden. Um so wichtiger Ist die Leistungs
bewertung in diesem Jahr, wo mehrere Be
triebe unter neuen Wirtschaftsbedingungen 
gearbeitet haben.

Am Vorabend des Berufstages unternehmen 
zahlreiche Arbeltskollektlve große Anstren
gungen, um Ihre Verpflichtungen für dieses 
Planjahr erfolgreich einzulösen.

Wenn man die Sache 
ernst anpackt

Nach ein paar Monaten kam 
die Arbeit auf der sonst Immer 
zurückbleibenden Farm „Alakol" 
Im Sowchos „Tschkalowo" wie
der in Schwung. Die Tagezu- 
mastgewlchte stiegen von 80 
Gramm bis auf 900. Auch das 
Durchschnittsgewicht Jedes ge
lieferten Jungochsen wuchs auf 
430 Kilogramm. Was Ist die Ur
sache für solch einen sprungarti
gen Fortschritt?

Viele Im Sowchos verbinden 
diese Änderungen mit dem Ein
setzen des ehemaligen Chefzoo
technikers Josef Bogutzkl In das 
Amt des Farmleiters. Als er noch 
den früheren Posten bekleidete, 
wusch man Ihm wegen der Ala- 
koler Farm sehr oft gehörig den 
Kopf. Zweimal reichte er an die 
Sowchosleltung Gesuche ein mit 
der Bitte, Ihn des Postens als 
Chefzootechniker zu entbinden 
und an einen zurückblelbenden 
Produktionsabschnitt zu verset
zen. Vor einem Jahr ging man 
seinem Wunsch entgegen.

„In meiner Arbeit stütze Ich

Die Viehzüchter des Kolchos 
„Snamja Truda" steigern konti
nuierlich die Produktion der tie
rischen Erzeugnisse. Allein Im 
Vergleich zum Vorjahr Ist sie um 
rund acht Prozent gestiegen. Ge
rade dieser Tage meldeten die 
Farmart>elter die Erfüllung des 
Staatsauftrags bei Fleisch. In 
den Annahmestellen sind 730 
Tonnen abgefertigt worden. Die 
Überschußquoten erreichten da
bei eine wesentliche Menge. Die 
Mastrinder sind fast ausschließ
lich In höchstem Mastzustand an
genommen worden. Die Viehzüch
ter wollen bis Jahresende 
gute Voraussetzungen für eine

Erfreuliche Bilanz 
der Milchproduzenten

Der Karl-Marx-Kolchos Ist ei
ner der größten und führenden 
Agrarbetriebe Im Rayon Uspenka, 
Gebiet Pawlodar. Von Jahr zu 
Jahr werden hier die Planaufga
ben In der Pflanzen- und Tier
produktion erfolgreich erfüllt. 
Für die Kolchosbauern Ist das ei
ne sichere Gewähr für eine for
cierte sozial-ökonomische Ent
wicklung des Betriebs.

Wesentlichen Anteil haben am 
gemeinsamen Erfolg auch die 
Fleisch- und Milchproduzenten. 
So haben die Farmarbeiter des 
Kolchos mit als erste im Rayon 
die Planaufgaben bei Milch vor
fristig erfüllt. Bel einem Jahres
plan von 2 100 Tonnen Milch 
sind über 2 150 Tonnen geliefert 
worden. Das Ist merklich mehr 
als 1m gleichen Zeitraum des 
Vorjahres realisiert wurde. Dabei 
Ist die gelieferte Produktion nur 

Alle Möglichkeiten ausschöpfen

Das Kollektiv der Süßwarenfabrik Alma-Ata Ist in 
guter Stimmung: Alle in diesem Jahr abgeschlosse
nen. Lieferverträge • sind erfüllt worden. Zugleich 
aber auch mit Betrübnis: In der letzten Zeit ver
spürt man in den Lebensmittelgeschäften einen 
spürbaren Mangel an Süßwaren.

Die Alma-Ataer Zuckerwarenfabrik zählt zu den 
besten Fabriken der Republik. Die hier produzier
ten Erzeugnisse sind populär und in der ganzen

Repubik gefragt. Aber um den Bedarf voll zu 
decken, reichen die Kapazitäten nicht aus. Da 
kann es nur einen Ausweg geben, nämlich stärker 
die Verarbeitungsindustrie an der Basis zu ent
wickeln.

In der letzten Zeit sind die Betriebe bestrebt, 
möglichst voll traditionelle örtliche Rohstoffe zu 
benutzen, an denen der Süden der Republik so

reich ist. Sie sind überzeugt: die Möglichkeiten 
sind hier noch bei weitem nicht ausgeschöpft.

Unsere Bilder: In der Zuckergußabteilung.
Tatjana Albert kam in die Fabrik nach der 

Fachschule; jetzt zwei Jahre später ist sie über
zeugt, sich bei der Berufswahl nicht geirrt zu 
haben..

Fotos: Juri Weidmann

mich auf die erfahrenen Tierpfle
ger Johann Kell, Nikolai Piro
gow und Johann Becntold“, er
zählt Josef Bogutzkl. „Sie ent
schieden sich als erste für die 
Pacht. Die Farm, die zur Zelt 
aus sieben Tierpflegern, einem 
Tierarzt und dem Brigadier be
steht, arbeitet mit kollektiver 
Entlohnung. Das heißt, daß unser 
Lohn vom Endresultat der Ar
beit abhängt und nach dem 
Koeffizienten des Leistungsbei
trages berechnet wird. Schon In 
den ersten Monaten unserer Zu
sammenarbeit kam die Sache 
allmählich Ins Lot. Der Arbeits
lohn der Brigademitglieder er
höhte sich, es gibt auch keine 
Kaderfluktuation mehr."

Zur Zelt werden auf der Farm 
600 Jungrinder vorwiegend auf 
freiem Mastplatz gehalten, und 
nur beim Unwetter treibt man sie 
in den Stall. Die Brigade hat 
auch die Viehställe gründlich re
noviert und darin neue Futter
krippen aufgestellt. Außerdem 
haben die Tierpfleger auch ein 

Nun geht’s an neue Ziele
sichere Planerfüllung während 
der Viehüberwinterungsperlode 
schaffen.

Führende Positionen behauptet 
ständig Im Wettbewerb unter an
deren Kollektiven die Mastar
beitsgruppe aus der Kolchosabtel- 
lung Tassoba. Zu den Mitglie
dern der Gruppe gehören Ro
bert Klock, Peter Sartlson und 
Jakob Richter. Als erfahrene 
Viehzüchter organisieren sie mit 
Sachkenntnis Ihre Arbeit bei der 
Tierpflege.

„Wir sind auf die Farm noch 

höchster Güte. Die überplanmäßi
gen Milchlieferungen werden fort
gesetzt. Gegenwärtig werden vom 
Kolchos täglich 84 bis 85 Dezl- 
tonnen Milch angenommen.

Bereits mehrere Jahre wird die 
Kolchosmllchfarm vom erfahrenen 
Spezialisten Gerhard Neufeld ge
leitet. Das Kollektiv der Farm hat 
sich für dieses Planjahr das an
spruchsvolle Ziel gesetzt, nicht 
weniger als 3 500 Kilogramm 
Milch Je Kuh zu produzieren. In 
Ehren halten Ihr Wort die Best- 
melkerlnnen Katharina Onlsch- 
tschenko, Valentina Pfeifer, Ka
tharina Balandina, Lydia Sidorowa 
und andere Farmarbeiterinnen, 
die schon heute ihre Zielmarken 
fast erreicht haben.

Karl SCHULZ

Gebiet Pawlodar

Erholungszimmer mit einem 
Dampfbad und Duschkabinen ein
gerichtet.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenken die Viehzüchter der 
Fütterung. Um den Nährwert des 
Futters zu erhöhen, wird die Ra
tion der Tiere regelmäßig durch 
verschiedene Futterzusatzmittel 
bereichert. Dazu spart man hier 
Jetzt keine Zelt.

Auf eigene Initiative unter
nimmt die Brigade den Aufkauf 
der Rinder. Man beabsichtigt, In 
der nächsten Zukunft nicht weni
ger als 700 Jungochsen bei der 
Bevölkerung aufzukaufen.

„Schon Im nächsten Jahr be
schlossen wir, die Zahl der Tiere 
In Alakol bis auf 1 100 zu brin
gen", sagt der Sowchosdlrektor 
Woldemar Storz. „Das bedeutet, 
daß der Brigade von Josef Bo
gutzkl noch viele neue Sorgen 
bevorstehen."

Zum Schluß sei noch betont, 
daß der Sowchos „Tschkalowo" 
die Jahresplanaufgaben bei 
Fleisch vorfristig erfüllt hat. Die 
Hälfte seiner Menge hat die 
Viehzuchtbrigade von Josef Bo
gutzkl geliefert.

Eugen KOCH

Gebiet Koktschetaw

als Junge Burschen gekommen 
und haben Inzwischen bei unseren 
älteren Kollegen viel gelernt", er- 
zählt Robert Klock. „Jeder von 
uns beherrscht die Technik. Als 
wichtigen Bestandteil unserer er
folgreichen Arbeit schätze Ich 
vqr allem die sorgfältige Tierpfle
ge und die vollwertigen Futter
rationen ein".

Die Arbeitsgruppe befaßt sich 
mit der Rindermast. Seit Jahres
beginn hat sie bereits 600 Jung
ochsen geliefert, wobei jedes 
Tier rund 400 Kilogramm Le

Auch im Winter fällt viel Arbeit an
Die Mechanisatoren der ersten 

Abteilung des Dzderzynskl Sow
chos Im Rayon Martuk haben die 
Bodenbearbeitung der Getreide
felder nach der Ernte später als 
gewöhnlich begonnen: Wegen der 
Witterungsbedingungen hatte sich 
die Maisernte In die Länge gezo
gen und dann hatte noch die Vor
bereitung der Pflugaggregate 
ziemlich viel Zelt In Anspruch ge
nommen.

Doch schon von den ersten Ta
gen an, hatten sich die Mechani
satoren beim Herbststurz tüchtig 
ins Zeug gelegt. Die drei Klrowez- 
Schlepper und die sechs Raupen
traktoren sind In zwei Schichten 
voll ausgelastet worden.

Die meisten Traktoristen ar
beiten vorbildlich, denn ein Jeder 
weiß, der Winter steht vor der 
Tür. Eben darum erfüllen die 
Mechanisatoren Alexej Procho
row, Jergall Taumyschew, Adolf 
Ingllck, Viktor Basslsty, Atlas 
SeÜchanow und Mlrsabek Dlda-

Sowchos bucht Gewinn
Vor kurzem fand im Sowchos 

„Kommunar", Rayon Molodjosh- 
ny, eine Beratung statt, auf der 
der Chefagronom des Betriebs 
H. Schimpf die Ergebnisse der 
vergangenen Feldarbeitssaison 
auswertete. Insgesamt sind die 
Resultate erfreulich. Der Sow
chos hat die Fünf Jahr Planaufga
ben bei Getreide erfüllt. Statt der 
geplanten 41 700 hat man hier 
45 000 Tonnen Getreide einge
speichert.

Spitzenleistung erzielten die 
Getreidebauer der dritten Sow- 
chosabtellung unter Leitung von 
W. Schäffer. Der 1 500 Hektar 
große Schlag, auf dem das Ge
treide nach Intensiver Technolo- 
gle angebaut wurde, ergab 21 

ezltonnen, die durchschnittlichen 
Ernteerträge betrugen In der Ab
teilung 17,5 Dezitonnen Getrei
de Je Hektar.

Der Getreidebau wird In die
sem Jahr dem Sowchos einen be
achtlichen Gewinn bringen. 
Schätzungsweise wird der Sow
chos „Kommunar" fast 1 500 000 
Rubel auf sein Konto buchen 
können.

Siegfried ZAHN
Gebiet Karaganda 

bendgewicht erreichte. Gegen
wärtig haben die Viehzüchter ei
ne Tiergruppe von 400 Rindern 
zur Mast übernommen. Das täg
liche Zumastgewicht der Tiere 
beträgt dabei schon 829 Gramm. 
Das ist die höchste Leistung Im 
Rayon.

Zur Zeit, wo die Viehüberwin
terung in vollem Gange Ist, un
ternehmen die Tierpfleger große 
Anstrengungen, um diese Lei
stungen noch weiter auszubauen. 
Die Planaufgaben sollen erheblich 
überboten werden.

Leo ARENDT
Gebiet Zellnograd 

kow Ihr Tagessoll stets zu 130 bis 
150 Prozent.

Mit der technischen Wartung 
der Aggregate befassen sich die 
Elnrlcntemeister Andreas Peiler 
und Heinrich Aurich. Der trocke
ne Sommer hat den Boden stark 
gehärtet, darum setzen oft die 
Scharen der Tiefwühler aus, die 
man Im Sowchos nicht auf Vorrat 
hat. Doch für die ununterbro
chene Arbeit auf dem Feld sorgt 
der Sowchosschmied Nikolai Kap- 
schuk.

Gegenwärtig ziehen die Mecha
nisatoren die Herbstfurchen auf 
den letzten Hektaren. Sogleich 
nach Abschluß dieser Arbeiten 
wird man die Überholung der 
Traktoren und Erntemaschinen in 
Angriff nehmen: Auch im Winter 
haben die Feldbauern genug zu 
tun.

Alexander KLASSEN

Gebiet Aktjublnsk
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Freundsobaft

—Morgen — Tag der Raketentruppen und der Artillerie

Ständig j
kampfbereit !

Mit angestrengter Arbeit begehen die Soldaten und 
Offiziere des Leningrader Militärbezirks ihren Berufseh
rentag.

In Zusammenhang mit der beträchtlichen Reduzierung 
der Raketenwaffen wurde den übriggebliebenen Ein
heiten erhöhte Verantwortung für eine ständige Kampf
fähigkeit auferlegt. Diese Aufgabe löst erfolgreich die 
Mannschaft der Raketenbafterie unter Kommando des 
Majors A. I. Sheltow. Sie gilt mit Recht als die beste 
in ihrer Einheit.

Die Soldaten erreichten volle gegenseitige Aus
tauschbarkeit in den Bedienungsmannschaften und wur

den alle gute Fachleute. Alle Raketen, die sie auf dem 
Schießplatz starteten, trafen sicher das Ziel. Enge 
Freundschaft verbindet bereits seif 45 Jahren die Solda
ten mit den Einwohnern der kleinen lettischen Stadt 
Rezekne. Am 27. Juli 1944 befreiten die sowjetischen 
Truppen Rezekne von den faschistischen Okkupanten. An 
seiner Befreiung beteiligte sich auch diese Militäreinheit. 
Dafür wurde sie mit dem Suworow-Orden zweiter Klasse 
ausgezeichnet. All diese Jahre werden die Partner
schaftsbeziehungen zwischen den Einwohnern von Re
zekne und den Soldaten gepflegt.

Hunderte junge Letten wurden von ihren Komsomol
organisationen zum Wehrdienst in diese Rakefeneinheit 
geschickt.

Unser Bild: Während der taktischen Obung einer Be 
dienungsmannschaft. Bild: O. Porochownikow (TASS)

Fünfzehnte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

Ansprache des Vorsitzenden des Ministerrates 
der Kasachischen SSR U. K. Karamanow

Der Flakartillerist 
Heinrich Haar

.^Schaut mal, wie der herum
fährt! Der hat vielleldht den Pan
zerwagen zum ersten Mal im Le
ben bestiegen", bemerkte jemand 
bissig in der Soldatenschar, der 
die Fahrerübung beobachtete. Der 
gesprächige Soldat lachte lustig 
auf.

..Was gibt es da zu lachen?" 
unterbrach Ihn Soldat Heinrich 
Haar. ,,Im Wagen sitzt ja Dil- 
sohat Nasyrow."

Es wurde still. Alle wußten 
gut, daß Soldat Nasyrow vor kur
zem einen Flakkommandeurkursus 
absolvierte und von Fahren we
nig verstand, denn es war nicht 
sein Fach. Nun muß er sich um- 
qualifizieren. So bekam der 
Ooerfahrer des Zuges Soldat 
Haar den Auftrag, Dllschat beim 
Fahrenlernen zu betreuen.

Warum wurde das gerade 
Heinrich Haar übertragen? Viel
leicht, weil er Oberfahrer des 
Zuges ist? Nicht nur. Dieser jun
ge Mann aus dem Dorf Mailassai 
in Kirgisien zeichnet sich 
durch Hilfsbereitschaft gegenüber 
seinen Kameraden aus. Soldat 
Alexander Koslow lag zum Bei

Beratung über 
Staats

und Rechtsfragen
Am 15. November fand eine 

erweiterte Sitzung der Kommis
sion des ZK der Kommunlstl- 
'schen Partei Kasachstans in staat
lichen und Rechtsfragen unter 
Teilnahme der Ersten Sekretäre 
und Leiter der Staats- und 
Rechtsabteilungen der Gebiets
parteikomitees, der Vorsitzenden 
der Gebietsexekutivkomitees, der 
Gebiets- und Transport-ßtaatsan- 
wälte, der Leiter der Verwaltun
gen für Innere Angelegenheiten 
der Gebietsvollzugskomitees und 
der Verwaltungen für Innere An
gelegenheiten im Transportwesen, 
der Polltleitungen der Verwal
tungen für Innere Angelegenhei
ten, der Justizverwaltungen, der 
Vorsitzenden der Gebietsgerichte, 
der Mitglieder des Provisori
schen Komitees des Obersten So
wjets zur Bekämpfung der Kri
minalität, der verantwortlichen 
Mitarbeiter des Apparates des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
und des Ministerrates der Kasa
chischen SSR. Zum Treffen wa
ren außerdem die Leiter der Re
publikorgane des Rechtsschutzes 
und des Komitees für Staatssi
cherheit, des Kasachischen Re- 
publlkgewerkßchaftsrates, des ZK 
des Komsomol Kasachstans, eini
ger Ministerien und Behörden, 
der Massenmedien, Massenorga
nisationen und Wissenschaftler 
geladen.

Die Kommission erörterte die 
Ergebnisse der Arbeit In den 
zehn Monaten des laufenden Jah
res bei der Bekämpfung der Kri
minalität. Es wurde die Notwen
digkeit hervorgehoben, die beun
ruhigende Lage in den Städten, 
Siedlungen und Dörfern der Re
publik zu stabilisieren.

Auf der Sitzung sprachen der 
Staatsanwalt der Kasachischen 
SSR G. B Jelemlssow, der Mini
ster für Innere Angelegenheiten 
der Republik G. N. Knjasew, 
der Vorsitzende des Ge'bleteexeku- 
tlvkomitees Gurjew F. A. Nowi
kow, der Erste Sekretär des Ge
bietsparteikomitees Zellno g r a d 
A. G. Braun, der Leiter der Ver
waltung für Innere Angelegen
heiten des Gebletsexekutivkoml- 
tees Ostkasachstan K. G. Djusem- 
bln, der Staatsanwalt des Gebiets 
Aktjublnsk A. J. Chegal, der 
Vorsitzende des Gebietegerichtes 
Kustanal A. G. Kohzew, der 
Staatsanwalt der Stadt Alma-Ata 
A. I. Asarow, der Leiter der Ju
stizverwaltung des Gebietsexeku
tivkomitees Koktschetaw M. I. 
Wyborny, der Erste Sekretär des 
Gebietsparteikomitees Alma-Ata 
K. Ch. TJulebekow, der Chefre
dakteur der Zeitung „Kasach
stanskaja Prawda" F. F. Igna
tow, der Leiter der Verwaltung 
für Innere Angelegenheiten des 
Gebietsexekutivkomitees Dshes- 
kasgan R. J. Kaldarow.

Abschließend sprach der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni 
stischen Partei Kasachstans N. A. 
Nasarbajew. (KasTAG) 

spiel sehr lange im Lazarett. Auf 
Heinrichs Initiative besuchten 
die Kameraden den Kranken.

Diese Besuche wirkten auf 
Alexander Koslow viel besser 
als jede Arznei. Nach seiner Ge
nesung wurde, wieder auf Hein
richs Initiative, zusätzlicher Un
terricht für Alexander organi
siert. So konnte er alle seine 
Kameraden in der Militärausbil
dung nachholen.

„Ohne Beistand und Hilfe ist 
bei uns kaum auszukommen. Oh
ne das ist es unmöglich, im Mi
litärdienst Erfolg zu erreichen", 
meint Heinrich Haar.

„Nur politisch kurzsichtige 
Leute denken, daß wir ohne Ar
mee auskommen können. Sol
ches Gerede schadet nur dem 
Wehrdienst."

Zu dieser Erkenntnis kam 
Heinrich auf Grund seiner Er
fahrungen in der Raketeneinheit. 
In seiner Batterie diente einst 
Soldat Sergej Ryshikow. Er hatte 
mit dem Prädikat „Gut" eine 
Militärschule absolviert, aber in 
der Batterie erfüllte er seine 
Pflichten trotzdem nachlässig.

Im Hof des Mechanisators Heinrich Grasmück aus dem Sowchos ,,40 
Jahre Kasachstan", Gebiet Zelinograd, ist ein 12-PS-Traktor erschienen, der 
erste im Betrieb Heinrich Grasmück hat ihn selbst entworfen und auch ge
baut. Zu seinen aktiven Helfern bei dieser Sache wurden seine Söhne 
Alexander, Eugen und Paul, die sich, so der Vater, ungemein für Technik 
interessieren.

Jetzt befaßt sich das „Familienkonstruktionsbüro" mit Begeisterung mit 
der Herstellung von Anbaugeräten für den Traktor, damit man mit ihm pflü
gen und säen, mähen und fahren kann. Das letzte Problem ist übrigens 
schon gelöst: Der Ladewagen ist bereits montiert, von nun an sind die Be
förderung von Futter und Brennstoff, der Abtransport von Mist und andere 
Arbeiten völlig mechanisiert. .

Im Bild: H. Grasmück und seine Söhne erproben den Traktor mit Hänger 
vor ihrem Haus. Foto: KasTAG

Den Wahlen entgegen

Das Arbeitskollektiv 
schenkt ihm Vertrauen

In. vollem Gange ist die Kam
pagne der Aufstellung der Volks- 
deputlertenkandidaten In die ört
lichen Sowjets, in den Massenor
ganisationen, In den wissenschaft
lichen und Arbeitekollektiven 
der Republik. Es werden die zu
verlässigsten Vertreter dieser 
Kollektive für die höchsten Macht
organe der Rayon- und Stadtebe
ne nominiert.

So fand In der Verwaltung der 
Kleinmechanisierung des Trusts 
„ALma-Atashilstrol" die Voll
versammlung der Arbeiter und 
Ingenieure statt. Auf der Tages
ordnung der Vollversammlung 
des Kollektivs der Verwaltung 
für Kleinmechanisierung stand 
der Punkt über die Aufstellung 
der Volksdeputiertenkandidaten 
für die Machtorgane von Alma- 
Ata. Das 200 Mann starke Kol
lektiv schlug zwei Kandidatu
ren vor: Alexander WEISS und 
Viktor SCHNEIDER. Alexander 
WEISS, der Leiter der Verwal
tung für Kleinmechanisierung, 
wurde für den Rayonsowjet Ka
linin vorgeschlagen. Die Arbeiter 
der Verwaltung wollen, daß Bri
gadier Viktor Schneider die In
teressen der Arbeiterklasse im 
Stadsowjet Alma-Ata vertritt

„Für beide gab es In unserem 
Kollektiv keine alternativen 
Kandidaten. Wir kennen unsere 
Kollegen seit vielen Jahren gut.

Mehrmals wurde mit Ihm dar
über gesprochen. Der Komman
deur mußte Ryshikow sogar be
strafen. Man dachte zuerst, die 
schlechten Ergebnisse seien auf 
Ryshikows Faulenz zurückzufüh
ren. Aber wie es sich später her
ausstellte, war die Ursache da
für ganz anders: Soldat Ryshi
kow hatte eine negative Einstel
lung zum Wehrdienst in der Ar
mee. Nicht selten äußerte er sich 
gegenüber seinen Kameraden In 
der Kaserne, daß sie die Zelt In 
der Armee umsonst und sinnlos 
vergeuden. Die Armee sei gegen
wärtig überflüssig, denn niemand 
will mehr unser Land überfallen, 
um so weniger wir eins.

Nun begriffen alle, wo der 
Hund begraben lag. Sehr viel 
Zelt mußte Heinrich Haar diesem 
Jungen Soldaten widmen, um Ihn 
von dessen Irrtum abzubringen. 
Solche falschen Gedanken scha
den nur dem Militärdienst, zer
setzen die Kampfbereitschaft der 
Mannschaft. Heinrich belegte das 
mit mehreren Beispielen aus der 
Geschichte und aus seinen Erfah
rungen. „Wir haben die gemein
same, sehr wichtige Aufgäbe, un
ser Vaterland vor jeder Aggres
sion zu schützen", meinte dabei 
Soldat Haar.

Wil RACHMANKULOW.
Oberstleutnant

Alma-Ata

Sie zeichnen sich durch Verant- 
wortungsbewußtseln, Arbeitsam
keit, gute organisatorische Fä
higkeiten und fachliches Können 
aus. Gerade diese Eigenschaften 
stehen zur Zelt hoch Im Kurs. 
Bereits zwei Mal hatten wir Vik
tor Schneider zum Deputierten
kandidaten ernannt, aber er 
wurde aus irgendwelchen unbe
stimmten Gründen „da oben", das 
heißt In der Wahlkommlsslon, 
Jedes Mal „weggewählt", das Ist 
nicht für die Presse", sagte mir 
Radlj Nasyrowitsch KAPANOW, 
Arbeitsleiter und Parteiorganisa
tor der Verwaltung für Kleinme
chanisierung des Trusts „ALma- 
Atashilstrol". Auch dieses Mal 
stimmten alle Mitglieder dieses 
multinationalen Arbeitskollektivs 
- Russen, Kasachen, Ulguren, 

Tataren, Karakalpaken, Deutsche 
— für Alexander Weiß und Vik
tor Schneider. Hinzuzufügen sei, 
daß In dieser Abteilung nur vier 
Deutsche arbeiten.

Die Volksdeputiertenkandidaten 
haben ein Wahlprogramm, das 
unter anderem die Verbesserung 
von Lebensbedingungen und me
dizinischer Betreuung der Ar
beiter des Trusts sowie der ökolo
gischen Lage In Alma-Ata bein
haltet.

Roland ILSE, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Geehrte Genossen Deputlcrtel 
Wir alle sind uns der beson

deren Wichtigkeit und Bedeutung 
der außerordentlichen Maßnah
men bewußt, die in den Entwür
fen des Staatsplans der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung und des Haushalts der 
Kasachischen SSR vorgesehen 
sind. Es geht,um die Notwendig
keit, die entstandenen Mißver
hältnisse zu beseitigen, die Wirt
schaft finanziell zu sanieren und 
die Bemühungen um die Lösung 
der besonders akuten sozialen 
Probleme zu verstärken.

Vor allem möchte ich unter
streichen, daß die Erörterung der 
genannten Dokumente auf den 
Sitzungen der ständigen Kom
missionen des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR auf prin
zipiell neuer Grundlage verlief— 
mit Interessiertheit, die es nie 
zuvor gegeben hat, mit Varianten 
von Lösungen, mit argumentier
ten Vorschlägen und Empfehlun
gen. Dabei haben viele Depu
tierte ein ausgewogenes Heran
gehen an die Einschätzung der 
'Entwürfe sowie die Kenntnis der 
realen Sachlage in der Volks
wirtschaft bekundet. All das 
verlieh Ihrer Arbeit konstrukti
ven und zielstrebigen Charakter.

Die Regierung der Republik 
hat alle Vorschläge aufmerksam 
studiert und es für notwendig 
befunden, einen feil davon Im 
Plan zu berücksichtigen. Die ei
nen Fragen sollen von den Ge- 
ibtetsexekutivkomltees, von Mi
nisterien und Behörden gelöst 
werden, zugleich wurde die Staat
liche Plankommission beauf
tragt, andere Fragen, die nicht 
in den Rahmen des Jahres pas
sen, bei der Vorbereitung des 
Planentwurfs für die dreizehnte 
Fünfjahrplanperlode ausführlich 
durchzuartbeiten.

Die Entwürfe des Plans und 
des Haushalts beurteilend, möch
te Ich eine Reihe Ihrer Schlüssel
besonderheiten unterstreichen. Es 
Ist vorgesehen, die Ressourcen 
zwecks Verstärkung der sozialen 
Umorientierung der Wirtschaft 
wesentlich umzuverteilen. Je nach 
der Durchführung des Plans und 
des Haushalts wird die Regie
rung nach zusätzlichen Möglich
keiten für die Lösung der aku
testen Probleme suchen, was sei
nerseits eine rationellere Nutzung 
von Ressourcen sowie ein flexib
les Manövrieren damit und die 
Inanspruchnahme aller Reserven 
erfordert.

Ein besonderer Platz unter den 
von der Republikregierung zur 
Normalisierung des Verbrau
chermarktes eingeleiteten Maß
nahmen kommt der Steigerung 
der Produktion von Konsum
gütern zu. Ohne die Lösung die
ser Aufgabe wird es äußerst 
schwer sein, die Durchführung 
der radikalen Wirtschaftsreform 
zu vertiefen.

Was für Maßnahmen sind im 
Plan vorgesehen, um aus der ent
standenen komplizierten Situation 
herauszukommen? Es Ist vorgese
hen, daß der Umfang der Kon
sumgüter allein im Jahre 19.90 
um 9,9 Prozent, darunter der In
dustriewaren (ohne Erzeugnisse 
der Leichtindustrie) — um 20,6 
Prozent an wachsen soll. Dieses 
Manöver wird es ermöglichen, 
außer der Verbesserung der Ver
sorgung der Bevölkerung, über 
200 Millionen Rubel Umsatzsteu
er an den Haushalt abzuführen.

Wir brauchen nicht Maßnah
men schlechthin, sondern eine 
offensive planmäßige Politik In 
bezug auf die Konsumgüter, ei
ne genau solche Zielstrebigkeit, 
wie bei der Realisierung des 
Programms „Wohnungsbau ‘91” 
Dabei gilt es, nicht nur den Um
fang der Erzeugung zu vergrö
ßern, sondern auch eine Steige
rung der Qualität und Mannig
faltigkeit des Warensortiments 
durch die Schaffung von Pro
duktionsbetrieben zu erzielen, 
die den gegenwärtigen Anforde
rungen entsprechen.

Dafür wenden auf der Basis 
der Importausrüstungen aus ka
pitalistischen Ländern 17 Be
triebe der Leichtindustrie der Re
publik für die Produktion von 
Konfektionen, Wirkwaren, Sok- 
ken und Schuhen technisch um
gerüstet. Ihre Gesamtkapazität 
macht die Produktion von Wa
ren im Werte von 250 Millionen 
Rubel möglich, wobei ihre Ferti
gung schon Im kommenden Jahr 
den Wert von fast 40 Millionen 
Rubel erreichen wind.

Unsere wichtigste Reserve Ist 
die Steigerung, des Beitrags der 
Betriebe mit Unionsunterstellung 
(Konversion miteingeschlossen) 
zur Produktion komplizierter 
Haushaltetechnik. Gemäß dem 
angenommenen Sonderprogramm 
sind ihnen für das nächste Jahr 
angespannte, Jedoch reelle Auf
gaben gestellt worden. Um die 
Schwierigkeiten dieser Kollekti
ve bei der materiellen Versor- 
ßj wissend, leitet die Republik 

nahmen zur Hilfeleistung 
über die Undonsorgane ein.

Es müssen alle Maßnahmen 
elngelelteiL werden, um die be- 
reltgestellten Mittel vollständig 
in Anspruch zu nehmen, damit 
1990 alle Betriebe, einschließ
lich der Module, anlaufen könn
ten. Einen realen Produktions
zuwachs wird auch die (bessere 
Ausnutzung der Kapazitäten der 
bestehenden Betriebe sowie die 
stärkere Ausnutzung des Schicht
koeffizienten Ihrer Arbeit erge
ben. Die Aufmerksamkeit gegen
über diesen Fragen darf nicht 
abschwächen.

Angesichts der besonderen 
Rolle des Agrar-Industrie-Kom
plexes In der Bilanz des Binnen
konsummarktes möchte Ich auf 

eine Reihe von Bestimmungen 
des Planentwurfs eingehen. die 
Im Sinne der Forderungen des 
Lebensmittelprogramms formu
liert worden sind.

Unser Dorf bedarf einer kar
dinalen Umgestaltung der so
zialen Infrastruktur, der Schaf
fung von würdigen Arbeite-, Le
bens- und Enholungsbedlngungen. 
Dies Ist eine akute politische 
Aufgabe der Perestroika, ohne 
deren Lösung man kaum zu ei
nem Reichtum an Lebensmitteln 
gelangen kann. Gegenwärtig ha
ben viele Siedlungen keine Vor
schuleinrichtungen, keine Objek
te des Gesundheitswesens, keine 
Kulturstätten und Dienstleistungs
betriebe. In über 700 Ortschaf
ten muß das Wasser von außer
halb angefahren weiden. Die 
Gasversorgung und der Bau von 
Autostraßen sind stark zurück
geblieben. Diese komplizierten 
Bedingungen des Alltagslebens, 
von anderen sozialen Faktoren 
ganz zu schwelgen, führen zu ei
ner Abwanderung der Landbe
völkerung.

Im Planentwurf sind die Re
serven zur Steigerung der Le
bensmittelressourcen maximal 
berücksichtigt worden. Dazu muß 
in der Vlehwlrtschaft die ziel
gerichtete Arbeit zur Festigung 
der Futterbasis fortgesetzt wer
den, die Aufgaben, die im Pro
gramm „Futter und Eiweiß" vor
gesehen sind, müssen restlos er
füllt werden.

Der große Viehausfall beun
ruhigt uns stark. Wenn es im 
nächsten Jahr wenigstens um 30 
Prozent verringert wird, dann 
ergibt das zusätzliche Fleisch
ressourcen von mindestens 
60 000 Tonnen Lebendgewicht. 
Die Möglichkeiten der Schaf
zuchtentwicklung in der Nordre
gion und der Steigerung der Ge
wichtskondition des Viehs wer
den bei weitem nicht ausge
schöpft.

Der Ackerbau bleibt die 
Grundlage der Entwicklung des 
gesamten Agrar-Industrie-Kom
plexes. Das Hauptziel ist hier die 
Gewährleistung der Kontinuität 
der Erzeugnisproduktion.

Für 1990 ist die Verbesserung 
der Versorgung der Bevölke
rung sowie der ver
arbeitenden Betriebe mit Kar
toffeln, Gemüse und Obst vorge
sehen. Der Hauptweg zur Lö
sung des Gemüseproblems ist die 
Vergrößerung der Zahl der Ge
wächshauskomplexe, die stufen
weise Aufzucht von Kulturen und 
die Überführung des Kartoffel
anbaus auf Bewässerung. Es Ist 
anzunehmen, daß die Im Agrar- 
Industrie-Komplex noch im vo
rigen Jahr geschaffenen wissen
schaftlichen Produktionssysteme 
endlich einen spürbaren Nutzen 
bringen werden.

Die wichtigste Aufgabe des 
Dorfes von heute ist außerdem, 
die Reserven zur Lebensmittel
produktion zu mobilisieren, die 
in der individuellen Nebenwirt
schaft und im Pachtsystem ent
halten sind. Es ist die Pflicht 
der örtlichen Sowjets, neben der 
Festigung des gesellschaftlichen 
Sektors aktiv die Individuellen 
Nebenwirtschaften zu entwickeln, 
die Schaffung von Bauernwirt
schaften zu fördern, sich um de
ren Wachstum zu kümmern und 
konservative Herangehenswelsen 
daran zu unterbinden.

Von der sozialen Ausrichtung 
des Plans sprechend, dürfen wir 
auch die ökologische Frage nicht 
umgehen. Wir alle wissen gut, 
wie aktuell die Umweltschutz- 
probleme in der Republik sind. 
Im Zentrum und vor Ort sind 
Ökologieprogramme erarbeitet 
und zur allgemeinen Diskussion 
gestellt worden. Es werden be
deutende Mittel für den Umwelt
schutz bereitgestellt. Ich möchte 
die Aufmerksamkeit auf die vor
rangigen Aufgaben in dieser 
Richtung lenken.

Sie wissen, daß einige Be
schlüsse zur Gesundung der öko
logischen Lage gefaßt worden 
sind, darunter in großen Indu
striezentren. Die darin vorgese
henen Maßnahmen werden bereits 
realisiert. Aber die Lage bleibt 
weiterhin außerordentlich zuge- 
spdtzt. Die Gebietsexekutivkomi
tees, die Ministerien und ande
re zentrale Staatsorgane, die Lei
ter der Betriebe gehen noch sehr 
langsam zum „ökologischen" 
(umweltbewußten) Denken über, 
sie ziehen es vor, auf alte Art 
zu handeln. Die Investitionen 
wenden systematisch nicht in An
spruch genommen, die Umwelt
schutzobjekte werden nicht recht
zeitig übengeben.

Besonders spitzen die andau
ernden unterirdischen Atomex
plosionen die ökologische Lage 
im Gebiet Semlpalatinsk zu, was 
sich negativ auf die Gesundheit 
und den psychischen Zustand der 
Menschen und auf die Umwelt 
auswirkt.

Die Leitung der Republik 
nimmt angesichts der Vondnlng- 
lichkelt dieses Problems eine fe
ste und eindeutige Haltung ein, 
die durchaus den Forderungen 
der Öffentlichkeit entspricht. Die 
Kernwaffentests auf dem Boden 
Kasachstans müssen schnellstens 
eingestellt werden. Ich bin der 
Meinung, daß die Aufmerksam
keit der Volksdeputierten des 
Landes, aller Bürger der Sowjet
union auf die Notlage im Gebiet 
des Semlpalatlnsker Testgeländes 
gelenkt werden muß. Die Regie
rung ersucht darum, einen ent
sprechenden Appell an den 
Obersten Sowjet der UdSSR an
zunehmen. Die Maßnahmen wä
ren ein gewaltiger Schritt zur 
Unterstützung der Anstrengun
gen. die Im ZK der Kommunisti

schen Partei Kasachstans und im 
Ministerrat der Republik unter
nommen werden.

Ernste Besorgnis erregt die 
Verwirklichung von Maßnahmen 
zur Rettung des Aralsees. Von 
den 88 geplanten Objekten sind 
nach dem/Stand vom 1. Oktober 
nur 27 ihrer Bestimmung über
geben worden, mit dem Bau von 
16 Objekten (hauptsächlich In 
der Bauindustrie) hat man noch 
nicht begonnen. Fragen der Ver
sorgung der Bevölkerung mit 
hochwertigem Trinkwasser wer
den Immer noch unbefriedigend 
gelöst.

Auf nachdrückliche Bitte der 
Republik hat das Ministerium 
für Wasserwirtschaft der UdSSR 
eine technisch-ökonomische Auf
gabenstellung zur Schaffung ei
nes Wasserbeckens von etwa 900 
Quadratkilometern erarbeitet und 
bestätigt. Sie ist vom Sachver
ständigenausschuß des Staatli
chen Plankomitees der UdSSR 
gebilligt und dem Staatlichen 
Komitee der UdSSR für Natur
schutz zur Begutachtung weiter- 
geleltet worden. Man hat den 
Bau dieses einzigartigen Wasser
beckens in die Liste der vorran
gigen Objekte aufgenommen. Das 
Ministerium für Wasserwirtschaft 
der Kasachischen SSR (W. A. 
Gontscharow) hat hier dringend 
Vonbereltungsarbelten zu entfal
ten.

Neulich unterstützte das ZK 
der KPdSU die Initiative der 
mittelasiatischen Republiken und 
Kasachstans, beim Staatlichen 
Plankomitee der UdSSR eine 
Kommission für Probleme des 
Aralsees zu bilden. Es soll ein 
Organ der Leitung dieses großen 
Volkswlrtschaftsproblems ge
schaffen wenden, das extra Fra
gen der Zuwendung zentraler 
Investitionen und materieller 
Ressourcen lösen wird.

Materielle Werte werden be
kanntlich in der Produktions
sphäre. in Kollektiven geschaf
fen, denen weitgehende Rechte 
eingeräumt werden. Dies setzt 
aber auch deren hohe Verantwor
tung für die Sachlage und für die 
Befriedigung der Bedürfnisse der 
Volkswirtschaft und der Bevöl
kerung voraus. Indessen sinken 
mancherorts bedrohlich die 
Plan-, Fertigungs- und Arbeits
disziplin sowie die Verantwor
tung. Dabei hängt doch die Er
füllung sogar eines sehr ausge
wogenen, eines Neuererplans 
hauptsächlich von dessen orga
nisatorischen Absicherung, von 
der persönlichen und kollektiven 
Verantwortung ab. Ohne diese 
Faktoren sind die Vertiefung der 
Reform und die Erneuerung der 
Wirtschaft unmöglich.

Vor allem müssen wir von der 
strikten Einlösung der Vertrags
pflichten bei Produktionsliefe
rungen als der wichtigsten Vor
aussetzung für eine gleichmäßi
ge Arbeit der Volkswirtschafts
zweige ausgehen. Die erfolgrei
che Erfüllung der Pläne hängt 
in entscheidendem Maße mit de
ren Ausstattung mit materiellen 
Ressourcen zusammen. Ich möch
te aber sofort betonen, daß das 
traditionelle Schema der Arbeit 
bei der Versorgung verändert 
werden muß. Es tun Initiative 
und Selbständigkeit beim Ab
schluß von Verträgen mit Lie
ferbetrieben und Konsumenten, 
ein verantwortungsvolles Heran
gehen an die Aufstellung von 
Produktionsplänen not.

Indessen sieht eine Reihe von 
Betrieben den Produktionsum
fang für das Jahr 1990 bedeu
tend unter dem heutigen Niveau 
und den festgelegten Kapazitäten 
vor. Darunter sind solche Groß
betriebe wie „Karbid", die Plas
tefabrik in Schewtschenko, das 
Kondensatorwerk in Ust-Kameno- 
gorsk, das Werkzeugmaschinen
werk in Alma-Ata, das Gasappara
turenwerk in Semlpalatinsk und 
andere, deren Erzeugnisse für die 
Volkswirtschaft äußerst notwen
dig sind.

Die Betriebe hätten den Ab
schluß von Verträgen mit den Kon- 

• sumenten über die Produktions
lieferung eigentlich schon been
det und die Aufträge für das 
neue Jahr formiert haben müs
sen. Die Kontrolloslgkelt sei
tens der Ministerien, anderer zen
traler Staatsorgane und der Ge-, 
bletsexekutlvkomltees ausnut-’ 
zend sowie das Diktat über die 
Verbraucher übend, ziehen sie 
Jedoch die Vertragskampagne 
unzulässig In die Länge und ver
setzen die Zulieferbetriebe in der 
Republik wie auch außerhalb ih
rer Grenzen in eine schwere La
ge.

Paar Worte über die Koope
rativbewegung. Nach dem Stand 
vom 1. Oktober dieses Jahres 
gibt es In der Republik 9 146 
Kooperativen, die In den neun 
Monaten Konsumgüter und Dien
ste Im Werte von 1 075,1 Millio
nen Rubel oder zehnmal mehr 
gegenüber der entsprechenden 
Periode des Vorjahres erzeugt 
bzw. erwiesen haben. Der Anteil 
der Kooperativen am Gesamtum
fang der Arbeiten und Dienstlei
stungen betrug übep zwei Pro
zent.

Zugleich gibt es In der Koo
perativbewegung nicht wenig ne- 
Satlve Erscheinungen, die bei 

er Bevölkerung gerechten An
stoß erregen. Besonders beunru
higt uns der Prozeß des Umpum
pens bargeldloser Mittel In Bar
gelder. In den zehn Monaten 
wunde den Kooperativen bare 
Gelder In Höhe von 553,6 Mil
lionen Rubel ausgeliefert, auf 
Verrechnungskonten sind aber 
von lhne»n nur 70.7 Millionen ein
gelaufen.

Der Ministerrat der Kasachi
schen SSR befaßt sich im Rah
men des Gesetzes über die Koo
peration In der UdSSR mit der 
Vervollkommnung der Formen 
und der Organisation der Koope
rationsbewegung. Dabei wind be
sondere Aufmerksamkeit der He
bung Ihrer Rolle bei der Erzeu
gung von Konsumgütern und bei 
der Leistung verschiedener Dien
ste geschenkt.

Diese Maßnahmen werden die 
Möglichkeit bieten, die negati
ven Erscheinungen in der Koope
rationsbewegung zu beseitigen 
und die nützlichen Initiativen der 
Geschäftsleute zu entfalten, um 
die Produktion von Konsumgü
tern und den Umfang von Dienst
leistungen für die Bevölkerung 
zu vergrößern.

Schätzungsweise werden die 
Kooperativen 1990 Waren und 
Dienstleistungen im Werte von 
etwa 1,5 Milliarden Rubel erzeu
gen bzw. erweisen, und das Ist 
eine ernste Hilfe.

Ein wichtiger Aspekt der wei
teren Entwicklung der radikalen 
Wlrtsdhaftsrerform Ist der Über
gang der Unionsrepubliken zu 
den neuen Prinzipien der terri
torialen Wirtschaftsführung. Der 
in Kasachstan ausgearbeitete Ent
wurf der Konzeption der Selbst
verwaltung und Eigenfinanzie
rung war bekanntlich zur vol’ks- 
welten Diskussion unterbreitet 
worden. Die Massenmedien der 
Republik schenkten diesem Do
kument große Aufmerksamkeit.

Von den örtlichen Sowjets, 
von den Ministerien, zentralen 
Staatsorganen, Wissenschaftlern, 
Spezialisten der Volkswirtschaft 
und anderen Bürgern sind zahl
reiche Bemerkungen und Vor
schläge eingelaufen. Deren Ana
lyse zeugt von der großen Be
deutung des bevorstehenden 
Übergangs der Kasachischen SSR 
zu den neuen Prinzipien der ter
ritorialen Leitung, von der akti
ven Unterstützung ihrer Hauptthe
sen. Allgemeine Billigung finden 
die Erweiterung der wirtschaft
lichen Selbständigkeit der Re
publik sowie die Hauptziele und 
Aufgaben des Konzeptionsent
wurfs, die auf die Schaffung von 
Bedingungen zur größtmöglichen 
Befriedigung der materiellen und 
geistigen Belange der Bevölke
rung abzielen.

Unterstützung fanden die Ab- 
gezleltheit des Entwurfs auf die 
Verstärkung des einheitlichen 
volkswirtschaftlichen Komplexes 
des Landes, auf die Formierung 
einer fortschrittlichen Struktur 
der gesellschaftlichen Produktion 
in Kasachstan, auf die Vertie
fung der rationellen Spezlalisie 
rung seiner Ökonomik, die The
sen von der Notwendigkeit einer 
besseren Nutzung der natürlichen 
Ressourcen unter Berücksichti
gung der ökologischen Situation 
Es gibt keine Bemerkungen ge
genüber den grundlegenden Fra
gen der Einstellung zum Eigen
tum, unter anderem zum aus
schließlichen Eigentum der Kasa
chischen SSR auf den Boden, 
dessen Erdinnere, die Gewässer. 
Wälder und andere natürliche 
Ressourcen in ihrem Territorium.

Nach der Annahme des be
kannten Pakets der erstrangigen 
Gesetze der UdSSR durch den 
Obersten Sowjet des Landes wird 
der Konzeptionsentwurf der 
Selbstverwaltung und Eigenfi
nanzierung der Kasachischen SSR 
unter Berücksichtigung der Er
gebnisse der volksweiten Erörte
rung von der Regierung fertlg- 
Sestellt werden. Auf dieser 

rundlage wind der Ministerrat 
den Entwurf eines entsprechen
den Gesetzes ausarbeiten und ihn 
dem Obersten Sowjet der Repu
blik zur Erörterung unterbrei
ten.

Um aber keine Zelt zu verlie
ren, wurde dem Ministerrat der 
UdSSR der Entwurf des Beschlus
ses „Über die erstrangigen Maß
nahmen zur Durchführung einer 
versuchsweisen Einarbeitung des 
Mechanismus der Wirtschafts
führung auf der Grundlage der 
Selbstverwaltung und Eigenfi
nanzierung In der Kasachischen 
iSSR Im Jahre 1990" unterbrei
tet, der es ermöglichen wird, die 
neuen Prinzipien der territorialen 
Wirtschaftsführung zu erproben, 
um zu Ihr vom Beginn des 13. 
Planjahrfünfts an vollständig 
überzugehen.

Genossen Deputiertei Die Rea
lisierung des Plans wind es er
fordern, die Verantwortung und 
Disziplin auf allen Ebenen viel
fach zu heben. Gerade diese Fak
toren müssen von den 'Ministe
rien, anderen zentralen Staatsor
ganen und von den Sowjets der 
Volksdeputierten in den Blick
punkt sämtlicher organisatori
schen Tätigkeit an der Basis ge
rückt werden. Es gilt, stete unter 
den Menschen zu sein, die Stim
mungen und Sorgen der Kollek
tive zu kennen und die Situatio
nen zu entspannen. Eine wichti
gere Aufgabe als diese gibt es 
heute für uns nicht.

Eine ernsthafte Etappe sind 
die im Dezember auf neuer 
Grundlage ausstehenden Wahlen 
zu den örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten und im März — 
der Volksdeputierten der Repu
blik. Uns allen steht große und 
komplizierte Arbeit bevor, die 
hohen Grad an Organisiertheit, 
Kompetenz und an Vermögen er
fordert, das materielle und gei
stige Potential auf die führenden 
Umgestaltungsabschnitte zu kon
zentrieren. Ich wünsche Ihnen 
bei der Realisierung der geplan
ten Aufgaben viel Erfolg
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Lia FRANK

Reisenotizen in kurzen Zeilen
Peredelkino —

Schriftstellerheim
Erwarte die Auslandsreisegenehmigung...

Von Birkengrün zart
umspielt, säubert der Rabe 

bedächtig sein Kleid...
Füße genießen

den Teppich — das Junge Moos 
und braune Nadeln...

Löwenzahn leuchtet!
Oh, und die Junge Fichte

Im Park — zweistimmig...
Der Nachbar klappert 

auf seiner Schreibmaschine.
Malregen versiegt.

Hab Ich mich In ein
altes Lesebuch verirrt?

Glockengeläut! Aus 
den Gärten steigt harziger 
Rauch. Vöglein zwitschern fröhlich...

> Das Elsternpärchen, 
einträchtig fliegt es dahin, 

sorglos noch, 1m Mal...
Schirmmütze, Kopftuch, — 

zwei Alterchen auf der Bank 
In der Malsonne.

Der Rabe — krächzend
fliegt er auf vom Pfützenrand: 

zwei haben’s eilig...
Seit Tagen suche

ich die junge Birke mit 
den Birkenkindern, — 

ihr sanftes Geflüster... War 
es ein Tagtraum gewesen?..
Höher, noch höher

die beiden braunen Vöglein: 
zärtliches Quarren...

Schau mal, der erste
Marienkäfer! Auch er 

torkelt so müde...
FnQher Morgen. Dal 

der Kuckuck ruft, — zögernd und! 
ohne rechte Lust...

Fliegenschnäpper schwirrt 
her und hin: statt der Mücken 

nur iSamenpollen...
Trillern und Jauchzen!

Hier! Im zerborstenen Baum 
schlägt die Nachtigall!

Zwei rotflammende
Tulpen — am Morgen erblüht, 

im kalten Regen...
Mauerblümchen und

Moos auf morschen Ziegeln 
der Gartenmauer...

Bejahrte Dichter wandeln 
stille Parkwege entlang... 
Warte Immer noch...

Tage in Moskau
Bin fremd hier Durch die 

Metrotunnel führen mich 
‘Schilder und Pfeile...

Hier wohne ich hoch —
VogeJflug, wogendes Laub 

Im Erkerfenster....

Verdrossen krächzen 
die Raben, empört über 

den kalten Juni...
Verkäufer ruft laut

„Die Tomaten sind alle!" 
Schlange löst sich auf...

Der Beamte, — kalt 
starrt er mich an und schimpft auf 

die Bürokraten...
Lesend, sich küssend, 

teilnamslos geht es mit der 
Rolltreppe hinab...

Nicht anrufen, nicht
stören: Alles sieht Ja fern!

Das Parlament tagt...
Große Markthalle.

Die Stimme eines Vogels 
übertönt den Lärm.

Frankfurt am Main
Sommer In Deutschland.

Adressen, die Ich schrieb, stehn 
an Straßenschildern...

Ins Halkubüchleln —
Geschenk eines Japaners, 

schreib Ich Drelzellerl
Rhythmisches Gurren:

Tauben grüßen die Sonne 
nach lindem Regen...

Alte Frankfurter
Oper... Bel uns nisten Im 

Dachgeslühl Schwalben...

Unterwegs
Bonn, — hier fährt der Zug 

mitten durch die Stadl. Hügel 
steigen an, grün — dicht 

bewaldet... Pappeln überall!
Ich denke an die Heimat...
Kreuze, Grabsteine

stehn dicht an den Bahnglelsenl 
Ellzug rast vorbei...
Um Taunusmauern

schwirren iSpatzen. Efeu welkt — 
wie Im Römerreich...

Im Gartenlokal
Musik. Geranienrot 

der Himbeerkuchen...
Rhabarberstaude

nickt mit weißem Schirm. Und wir 
haben keinen mit!

Worms
Zuckende Flammen

im Dom. In Stein gekleidet — 
das zuckende Herz...

Junge Birken, noch 
dünn und zart, Jede schenkt dir 

ein leises Lächeln...

Bei den Senioren
Sehlagcrmclodlcn.

Die Alterchen, summen mit...
Fliedenduft — wie einst

Kafferunde im
Klub. Großeltern sind vergnügt. 

Der Enkel muß mal...
Falter, er taumelt

müde der Nacht entgegen. 
Das Leben — ein Tag...

Immer nur Ziele!
In diesem Sommer wünsche 

ich mir einen Traum

Am Golf entlang
Winziger Käfer

auf meinem Brillenglas! Schaut 
er mir ins Auge?

Na, kleine Wespe!

Heinrich EPP Olga RISCHAWY

Literatur ——
Blümchen an meiner Tasche 

sind nur aufgemalt. . 
Rasen, — gelber Sand...

Konzentration am Ball — 
Schätzung der Schlagkraft.

Vechta
Wie eine Fliege

prall Ich gegen die Glastür — 
grüner Garten lockt!

Zutraulich rauschen
Tauben an uns vorbei — Tee 

auf der Terrasse...
Orangefarben

verblüht die Glockenheide 
hier, Im stillen Moor. 

Traurige Stämme:
Die Birken Im Sterben, doch 

das Moor Im Wenden... 
Amelsenmännchen —

Flügel wimmeln, — die Reise 
ist schon zu Ende

Walchum —
im Kreis der Freunde

Arbeit, sinnvolles
Schäften. Schön kann es sein — wie 

die erste Liebel
Eulenkinder — sie

hocken Im Geäst — werden 
manchmal zu Versen... 

Schneebedeckter Baum —
Jetzt sind auch deine feinsten 

Zweige erkennbar...

Frankfurt.
Verlängerter Aufenthalt
Ordnungsamt. Menschen

aller Rassen sitzen hier 
friedlich beisammen...

Ein Liebespärchen —
heller Kopf, dunkler Kopf. Man 

lacht, Ist zärtlich...
Die Mutter spielt mit

ihrem Kind — lehrt es sprechen: 
Italienisch...

Chinesin scherzt mit
dem Knirps. Die Eltern — Griechin 

und Mexikaner...
Türkenfamilie,

drei Kinder. Vater verteilt 
Ohrfeigen. Im Scherz... 

Junge Frau. Dickes
, Kopftuch trotz Hitze, 

lächelt ergeben... 
Alte Estin. Ihr

Mann — schuldlos hingerichtet. 
Ich weine vor Scham...

Westberlin
Ein weißer Tagmond.

Dunstig rauh steht er über 
dem Julimorgen...

Hatte mich als Kind
Im KaDeWe verirrt... Nun 

komm Ich als Oma. 
Fesche Frau. Kalten

Blicks sieht sie die Tocher an, 
die ihr so ähnelt...

Rotbuchenlaub — wie
dunkel! Das wär’ ein Versteck 

für reife Pflaumen...
Rasensprüher und

Sturzregen — munter schaffen 
sie um die Wette...

Grün der Tiergarten —
das Pony mit dem Knappen, 

der ruhende Stier...
Leise Träume in Bronze
haben den Krieg überstanden

Durchgangslager
Wie viele Menschen

ihre Heimat abtun, gleich 
schweren Hemmschuhen...

Man drängt sich vor Amtsstuben, 
voller Bangnls und Hoffen. 
Der Machtkämpfe sind 

sie müde, Ihrer Ängste, 
Ihrer Enttäuschung. '

Tür auf. Beamter — 
erst freundlich, wird schon grob. Hat 

wohl die Nase voll...
Kinder spielen hier, 

quengeln. Die Eltern blättern 
In Dokumenten...

Ob sie hier Arbeit finden 
und eine feste Bleibe?
Das halbe Leben 
vorbei. Vertan die Kräfte. 
Nun heißt es warten...

Stippvisiten nach
Berlin — in die DDR
Wieder in Kaulsdorf!
Warmer Wind in den Kronen — 
bei Freunden — daheim... 
Still die Julinacht.
Zauberkräfte entströmen 
dem Nichtgesagten... 
Schildkröte spaziert 
im Garten, Welter geht’s nicht — 
da ist die Mauer...
Du weißgoldenes
Rokoko! War’s auch damals 
so gemütsvoll wie 
hier, im Ephraim-Cafe 
bei Els und leiser Musik? 
Ihr erstes Haiku 
dichtete meine Freundin — 
Oh, diese Freude!
Freunde lasse Ich

zurück. Unruhig — der Herbst 
in meiner Heimat...

Heimwärts
Wieder in der Bahn.

Das viele Gepäck nimmt uns 
den Raum und die Luft...

Kleine Geschenke — 
freudig gewählt, und nun sind 

die Koffer so schwer...
Lästiges Geschwätz...

Horch, schon zaubert die Stille 
Drelzeller herbei!

Wer denkt an mich noch 
daheim? Ist die Wärme aus 

dem Haus gewichen?..

An Polens Himmel — 
rosafarbener Vollmond!

Schon fehlt eine Faser...
Lange war Ich fort.

Fernweh ist überwunden.
Das Heimweh erwacht...

Die Grenze! Fluß, paar
Häuschen, ein grüner Pfosten — 

Und braucht man denn mehr?..
Jungvögel im Flug...

Wind, greif ihnen doch unter 
die schwachen Flügel!

Daheim. Der Himmel
dunkelt. Glühendroter Saum 

grüßt die Heimkehrer...
Blattläuse.... Alles

kahlgefressen. Oh! Der Herbst 
begrünt mein Bäumchen!

Staubsturm nimmt die Sicht, 
den Atem, dem Laub das Grün... 
Wann kommt ein Regen?..
Wird dir in dreißig
Jahren ein Land zur Heimat?
Gewiß, wenn deine
Haiku und deine Enkel 
hier geboren sind!

Elsa SUDMALE

Anno 1953
Welch ein Augenblick der Dämmerung!. 
(Ringsumher schwarze Schleier, 
und in den Augen deren, 
die diese Wahrheit nicht kennen, 
sieht man Trauer...) 
Gestorben ist — ER, 
der über die Menschen so streng regierte 
und mit Schicksalen spielte 
wie mit Eicheln.
Die einen pflanzte er In fruchtbare Ende 
und begoß sie mit gleißenden Losungen 
(damit ein neuer Stamm von Falschrednern hervoreprleße). 
Doch andere Eicheln 
warf er den Schweinen — 
zum Fräße vor!
(Damit unter der Sonne 
kein grüner Eichenwald 
heranwächst zum Ruhm und Schmuck 
des Vaterlandes!)
Gestorben Ist — ER.
Manche weinen und schwören...
Doch mir scheint... es Ist ein Schauspiel. 
O, zwingt mich nicht so zu trauern 
und um sein Haupt den Glorienschein zu winden. * 
(Längst kenn Ich 
den Preis dieser glänzenden Maske — 
das wertvolle Leben von Menschen, 
die klüger und fähiger waren!
Doch die Wahrheit ist tief In der Ende vergraben, 
und die Stunde der Trauer — 
Ist nur die Krönung des grausamen Spiels...) 
Welch ein Augenblick der Dämmerung... 
Gestorben ist nicht mein Heber Vater, 
sondern ein grausames Wesen, 
das sich In eine heilige Toga hüllte.
(Er hatte das Licht in unsern Fenstern gelöscht...)
Und Ich frage mich:
Wer fühlt in diesem Augenblick wie ich? 
(Nicht alle doch spielen dieses Spiel mit 
und trauern um die Asche des VerbHchenen...) 
Ich schHeße die Lider...
Keiner soll sehen, 
daß meine Augen zu strahlen beginnen 
und eine scheue Hoffnung sprießt 
in diesem Augenblick der Dämmerung...

Nachdichtung von Gunar CIRULIS

Über die Geduld und Beethoven
Geduld sei eine hehre Tugend, 
die des Menschen Geist erhebt und schmückt 
(wie man seit altersher gepredigt hat), 
wenn du’s weißt, brlngt’s dir keine Erlösung, 
ßchlägt dich ans Kreuz nur zu ewiger Qual? 
Macht dich zum Sklaven, 
der sich gehorsam seinem Herren beugt, 
wenn du nicht deine Lider hebst 
und schaust dem Leben in die Augen.

Was bringt die Unterwürfigkeit — 
kann sie auf Steinen eine Blume züchten? 
Noch nie hat Demut 
einen Beethoven gezeugt...
Vorangehen werden, die ohne Angst 
die Ketten von sich werfen. 
Schon züngeln über Berg und Tal 
die Flammen zur Empörung der Herzen.

Nachdichtung von Horst MATTHIES

Swetlana 
KATSCHEROWSKAJA

A
Du dringst in meinen Schlaf, 
Und er fliegt erschrocken zu den höchsten Sternen. 
Dann starre ich sinnlos in die Nacht 
Und lausche ihrer drückenden Stille.
Alle die zärtHchsten Worte
Hab’ ich InnerHch mit dir gesprochen,
Doch bist du mir begegnet.
Schien meine Zunge aus Blei zu sein.
Versuche es nicht, bei einem zufälligen Treffen, 
Mir in die Augen zu schauen.
Sonst wende Ich sicher den Sommer

Damals
Wer manchem Laster frönte, 
kam ins Schlaraffenland.
Wer diesen Weg verpönte, 
vom Horizont verschwand. 
Wo war denn unser Wille 
auf diesem Stolperweg?.. 
Wir schluckten ruhig Pillen, 
die Er uns vorgelegt.

Gehüllt in tiefes Schwelgen, 
verzehrten wir das Brot 
Bemühten uns zu zeigen, 
wie fromm wir und devot.

Sogar beim klugen Reden 
kam es zum Flüsterton, 
weil wir aus unsrem „Eden" 
nicht wollten hin zur Front.

Wem frischer Wind nicht 
paßt, 

der kehrt Ihm schnell den 
Rücken.

Mit seinem bösen Quast 
sucht er ihn zu ersticken.

Mit offenem Visier 
geh Ich dem Wind entgegen. 
Mein knatterndes Panier 
führt mich auf neuen Wegen.

Ich mach mein Wort zum 
Pfeil 

(Gesegnet sei die Waffe!) 
und ziele Donnerkeil! — 
auf Raffer, Schwindler.

Laffen

Ermanne dich, Soldat, 
zum Kampf für unsre Sache. 
Für deinen Sowjetstaat 
steh ehrlich auf der Wache

Gedächtnis
Das Gedächtnis läuft am Band 
meiner frühen Lebensdaten.
Vieles habe Ich erkannt, 
vieles Ist mir gut geraten.

Alte Bilder tauchèn auf 
aus den längst vergangnen

Jahren.
■ Und von diesem Szenenlauf 

sträuben sich die grauen
Haare.

Wo bist du, mein lieber 
Freund?..

Wo sind deine Jungen 
Knochen?..

Hoch mit Stacheldraht 
umzäunt, 

ist dein müdes Herz 
gebrochen.

Freunde Jener
Schreckenszelt, 

wer kann euer Leid 
ermessen?.. 

Heute schwöre Ich den Eid: 
Niemals werd Ich euch 

vergessen.

Am Heimatfluß
Wie fühlt man sich so tief beglückt, 
da man hinab zu dir sich bückt, 
zu trinken deinen klaren Trank.
,zu sagen für die Labe Dank.

Und lauscht man deinem frohen Sinn, 
sind alle Alltagssorgon hin,

sind auf, davon ins Niemandsland. 
Drum lieben wir dich, Silberband.

Du bringst uns manchen schönen Gruß, 
drum eilt zu dir hin unser Fuß, 
und unsre Herzen voller Glück 
oehalten lange deinen Blick.

O Heimatfluß, ich hab dich lieb, 
du bist’s, der Lebenskraft mir gibt. 
Wer aus dir trinkt mit frohen Sinnen, 
wird deine Wunderkraft gewinnen.

Wandclin MANGOLD

Verstreutes
Ein Mann fügte sich seiner Frau 

buchstäblich in allem und erfüllte 
alle ihrer Mucken. Eine neue Woh
nung? Bitte schön! Ein Privatauto? 
Bitte schön! Eine Datsche? Bitte 
schön! So wurde aus ihm allmälig 
ein Untertan, so daß die Frau selbst 
an ihm jegliche Achtung und Ehre 
verloren hatte.

Und die größten Sterne auf dem

A
Die Berge malen wir braun. 
Den Himmel malen wir blau, 
Die Frauen mögen wir schwach, 
Die Männer natürlich —

stark.
Die Berge sind aber nicht 

braun,
Der Himmel Ist selten blau, 
So gerne würde Ich schwach 

sein, 
muß aber bleiben stark.

mit dem Winter verwechseln

wolkenbezogenen Himmel sehen.

Edmund Obermann

Der schmackhafte
Ikuchen

„Lüge nicht! Ölkuchen glbt's 
nur neben dem Güterschuppen 
auf der Laderampe!" schrie der 
Mann Jetzt. „Und niemand darf 
sie kauen! Das Ist Volksgut!"

„Ja, wir wissen das. Doch wir 
suchten nur, am Wegrand..." kam 
Artur seinem Freund zur Hilfe.

„Wir haben schon lange nicht’s 
gegessen."

„Man muß arbeiten und sich 
nicht hier herumtrelbenl”

„Das tun wir Ja auch! Laßt 
uns frei, sonst verspäten wir 
uns zur Arbeit!”

Doch es war schwer, den Mann 
zu überreden. „Wer glaubt euch 
das?" schnautzte er sie an.

Dann beugte er sich mit sei
nem schweren Körper über Artur 
und brüllte: „Na, und du?!! Hast 
gewiß noch mehr gestohlen!“

„Nein, Onkelchen! Ich habe 
nur einige Krümchen gefunden. 
Welter nicht’s. Die Schweine hat
ten schon alles gefressen."

„Das werden wir gleich se
hen!"

Der Mann langte mit der 
Hand In Arturs Hosentasche... 
und zog sie blltzschnetll wieder 
heraus. Zwischen den Fingern 
hielt er eine Grubenpatrone. Er 
riß die Augen auf und fragte:

„Wo|)er hast du das?"
„Ich fand es Im Kohlengrus."
„Wozu brauchst du die Gru- 

benpatrone?"
In seiner Stimme war Jetzt 

Metall. Und Artur ließ den 
Blick sinken. Ihm war es auf ein
mal unheimlich zumute geworden. 
Schweißtropfen traten Ihm auf 
der Stirn hervor. Er wurde blaß 
im Gesicht und stammelte.

(Schluß. Anfang Nrn. 213, 217)

„Seht euch doch mal meine 
Schuhe anl Ich will sie mit dem 
Zwirn reparieren!"

„Die Schuhe?!"
„Ja, die Schuhe. Ich will mir 

die Sohle damit annähen."
Doch der mitleidslose Mann 

wollte davon gar nicht’s hören. 
Er hielt die Grubenpatrone fest 
In der Hand und schielte siegesbe
wußt zu seinem Opponenten hin
über:

„Na, siehst du Jetzt nicht selbst, 
Andrejltsch, was das für Kin
der sind?! Was die vorhaben?"

„Ach, Boris Lawrentjewitsch! 
Laß doch die Kinder In Ruhe! 
Siehst doch selbst, daß der Junge 
die Schnur für seine Schuhe 
braucht! “

„Und die Grubenpatrone?! Wo
zu braucht er sie?!“

„Er hat sie einfach vergessen 
wegzu werfen! “

„Schwelg still, Andrejltsch! 
Ein Verbrecher findet Immer 
Ausreden! Weißt du denn nicht, 
wonach das .riecht’?!”.

Der alte Mann wurde verlegen. 
Er hatte solch eine Wende In die
sem Streit nicht erwartet.

Plötzlich riß Ihm die Geduld:
„Kannst du denn nicht begrei

fen, daß das noch Kinder sind!“ 
Er wandte sich ab und machte 
die Tür auf.

Der boshafte Mann aber wurde 
blutrot vor Wut und zeigte mit 
dem Finger auf Artur: „Das Ist 
schon kein Kind mehr, wenn er 
sich für solche Dinger Interes
siert!”

Doch dann ließ er Gnade für 
Recht ergehen und milderte seine 
Stimme: „Ich könnte sie einer 
Gruppenhandlung bezichtigen, 
doch Ich bin kein böser und 
nachträglicher Mensch...”

Er wandte sich Erwin zu und 
schrie Ihn an:

„Mach, daß du von hier fort
kommst! Sofort! Du aber...” deu
tete er mit dem Finger auf Ar
tur, „kommst mit mir! Dir geht 
das so nicht durch!"

„Ich habe aber nicht’s Schlim
mes verrichtet! ” sagte Artur und 
wunde kreideweiß.

„Wolltest aber..."
„Nein, nein!" stammelte die

ser.
„Rechtfertige dich nur nicht... 

und komm!” Er packte ihn am 
Ärmel seiner zerlumpten Jacke 
und zog Ihn aus der Kammer hin
aus.

„Onkelchen, laß mich auch 
frei! Wir müssen nach Hause, 
auf’s Feld! Auch meine Mutter Ist 
sehr krank!” flehte Artur. Seine 
Stimme erbebte.

„Sieh mal einer an, wie be
sorgt er Ist! Zu Mama möchte er! 
So ein Muttersöhnchen! An der 
Front solltest du schon sein! Und 
nicht von der Mama träumen!”

„Onkelchen!" meldete sich 
Jetzt auch Erwin. „Laß auch Ihn 
gehen! Allein wende Ich mit dem 
Feldstück nicht fertig. Wir müs
sen doch zusammen pflügen."

„Ich hab dir doch gesagt, du 
sollst verschwinden!’t Er stieß 
Ihn grob zur Seite. Der alte 
Mann schüttelte den Kopf und 
verließ das Zimmer. Belm Weg
gehen wandte er sich noch einmal 
um und gab Erwin mit der Hand 
einen Wink, was heißen sollte: 
Verschwinde sofort, sonst kann 
der Mann Im letzten Augenblick 
seine Absicht ändern und auch 
djeh noch mitschleppen. Der mit

fühlende alte Mann blinzelte Ihm 
noch einmal zu und murmelte sich 
etwas In den Bart. Erwin stand 
noch einen Augenblick unent
schlossen an der Tür und wußte 
nicht, was er tun sollte. Seinen 
teuren Freund Im Stich lassen? 
Nein, das konnte er nicht. Für 
Ihn aber Jetzt zu bitten, hatte 
auch schon keinen Sinn mehr. 
Dieser Unmensch hatte Ja über
haupt kein Mitleid mit den Men
schen. Also muß er schneller nach 
Hause und alles Iwan Iwanitsch 
erzählen. Er Ist ein alter Kommu
nist und wird schon Artur aus der 
Not helfen. Es mangelt ohnehin 
an Arbeitskräften, und das Feld
stück muß doch umgepflügt wer
den. Auch die Heumahd steht vor 
der Tür. Also schnell nach Hause, 
ehe es nicht zu spät Ist...

Er lief fluchtartig aus dem 
Stationsgebäude hinaus. Den 
Bahnsteig erreicht, stürzte er zu 
einem sich langsam nach Westen 
bewegenden Güterzug. Er muß 
sich anklammern und In einer 
Stunde Ist er wieder zu Hause. 
Doch im selben Augenblick rief 
man Ihm scharf und laut nach:

„Wohin?! Untersteh dich nur!"
Er fuhr zusammen und drehte 

sich im Laufen um. Ein düster 
dreinschauender Elsenba h n e r 
drohte Ihm mit der Faust und Er
win stürzte davon. Die Angst 
trieb Ihn Immer weiter fort von 
der unglückseligen Station und 
den Menschen. Und noch einmal 
wollte er sich an einen vorbei
fahrenden Güterzug anhängen, 
doch die Geschwindigkeit erlaub
te es schon nicht mehr: er hätte 
Ja unter die Räder geraten kön
nen. So lief er weiter die Gleise 
entlang, stolperte, fiel und erhob 
sich wieder. Und als er sich dann 
von der Station entfernt hatte, 
machte er halt und brach In bit
tere Tränen aus...

Dann schleppte er sich die Ei
senbahnlinie entlang. Hungrig, 
deprimiert und totmüde... Die 
Sonne stand schon hoch am Him
mel und die Lerchen Jubelten im 
tiefen Blau, doch Ihn freute 
schon nicht’s mehr. Er fühlte 
sich ganz allein und verlassen In 
dieser grausamen Welt mit sei
nem Kummer und Unglück...

Er schleppte sich mühsam vor-

wärts. Bald hier bald dort ver
legten Schlaglöcher, voll mit 
Wasser, Ihm den Weg. Dann 
mußte er den Eisenbahndamm 
hinaufStelgen und eine Zeitlang 
die Schienengleise entlang gehen. 
Waren die Hindernisse vorbei, so 
lief er wieder den stellen Eisen
bahndamm hinunter... und schlepp
te sich weiter... Bis zu sei em End
ziel waren es wohl so an die vier
zig Kilometer. Doch mit Jedem 
Kilometer fühlte er sich immer 
schwächer. Es gab Minuten, wo 
er auf die Erde hinfallen und 
nicht mehr aufstehen wollte. So 
schwach war er schon! Doch da 
erschien vor seinen verschleier
ten Augen das Lächeln seines 
Freundes und er schleppte sich 
wieder hartnäckig vorwärts. Ret
ten mußte er Ihn, retten! Vor 
Durst klebte ihm die Zunge am 
Gaumen und er Heß sich immer 
wieder Irgendwo an einer Was
serpfütze auf dje Knie fallen und 
trank. Doch das blieb nicht ohne 
Folge: Er bekam starke Bauch
schmerzen und DurchfaH. Jetzt 
mußte er sich noch dazu immer 
wieder hinsetzen, um seinen 
Schmerz loszuwerden. Doch an
statt Kot kam nur Wasser 
und Blut. Und 
das schwächte ihn noch mehr. 
Manchmal schien es ihm, daß es 
Ihm schon nicht mehr geHngen 
wird, den Feldstützpunkt zu er
reichen... Erst gegen Abend er
stieg er eine Anhöhe... und er
kannte unten in der Ferne die 
Gegend. Rechterhand war sein 
Dorf zu sehen. Er atmete er
leichtert auf: Noch die letzten 
Anstrengungen, und er Ist zu 
Hause! Und am nächsten Mor
gen geht’s wieder auf’s Feld!...

Als er sich endlich der Über
fahrt näherte, sah er eine Drosch
ke am Rand des Feldwegs ste
hen. Ein Mann saß darauf und
schaute In seine Richtung. Das
war Iwan Iwanitsch. Als Erwin
an Ihn herantrat, erhob sich die
ser hastig von der Droschke und 
schritt ihm entgegen. „Wo treibt 
Ihr euch herum?" fuhr er Ihn an. 
Erwin rang nach Luft, wollte ant
worten, doch die Worte blieben 
Ihm In der Kehle stecken.

„Nun, sprich doch!" verlangte 
er schon sanfter. Erwins klägli
cher Anblick hatte den Alten In

Schrecken versetzt. Seine Wan
gen waren hohl und der Husten 
würgte Ihn. In seinen tief einge
fallenen Augen, von blauen Rin
gen umsäumt, nisteten Schmerz 
und Leiden. Iwan Iwanitsch starr
te Ihn eine Welle mitfühlend an 
und sprach dann leise: „Wir ha
ben nach euch den ganzen Tag 
hindurch gesucht. Fedja umritt 
die ganze Gegend und kam zum 
Schluß, daß Ihr Im Sumpf ver
sunken seid. Wo warst du denn? 
Und wo ist Artur? Ich hatte 
euch am Morgen Quark gebracht, 
doch konnte euch nirgends fin
den."

„Ach, Iwan Iwanitsch!" preßte 
Erwin aus sich heraus. „Rettet 
Artur!"

Und er brach in Tränen aus. 
Dann nahm er sich wieder zusam
men und öffnete ihm sein Herz...

Iwan Iwanitsch wurde verle
gen, er dachte eine kleine Welle 
nach und sagte dann:

„Geh Ins Dorf und beruhige 
deine Mutter. Die denken dort al
le, daß Ihr schon nicht mehr am 
Leben seid. Und morgen früh 
kommst du wieder auf’s Feld. 
Ich werde mal versuchen, Artur 
aus der Patsche zu helfen."

Er setzte sich auf die Drosch
ke und trieb seinen Gaul an. Er 
fährt hin, um Artur zurückzuho
len, dachte Erwin... und schlepp
te sich völlig entkräftet und doch 
voller Hoffnung seinem Dorfe zu.

...Doch vergebens bemühte sich 
der alte Kommunist. Soviel er 
auch bat, um Artur, seinen klei
nen Pflüger, freizubekommen, 
nicht’s half... Artur blieb weg. 
Auf Immer.. Und Erwin? Erwin 
hatte sich so stark erkältet, daß 
die Temperatur noch am selben 
Abend, als er heimkehrte, bis 40 
Grad hochsprang und sein Kör
per sich nach einigen Tagen mit 
zahlreichen Furunkeln zu bedek- 
ken begann...

Vergebens wartete Iwan Iwa
nitsch am nächsten Morgen auf 
seinen kleinen Pflüger. Auch In 
den nächsten Tagen konnte er Ihn 
nicht erwarten. Schon niemals 
mehr: nach ein paar Monaten 
schrecklicher Leiden starb er. So 
vermißte das Land zwei zukünftl 

ge Landarbeiter.
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Die Zahl der Dienste für die Be 
völkerung steigt von Jahr zu Jahr, 
sie werden immer mannigfaltiger. 
Wir sind schon längst daran ge
wöhnt, daß man sich einen Anzug 
nähen lassen oder paar neue 
Schuhe bestellen kann. Es wer
den aber immer neue Dien
ste erwiesen, die noch wenigen 
Kunden bekannt und selten gefragt 
sind. So gibt es im zentralen 
Dienstleistungskombinat in Zeli-

Zuallererst 
die Republik

l.mc rege Diskussion auf der 
unlängst abgehaltenen Sitzung un
serer Gesellschaft ,, Wiederge
burt“ haben die Artikel von Niki
tin und Wledmayer in der „LA- 
teraturnaja Gaseta“ ausgelöst. 
Wie bekannt, spricht sich Nikitin 
für die Wiederherstellung der 
Autonomie an der Wolga aus, 
Kurt Wledmayer dagegen ist für 
die Gründung unserer Staatlich
keit Im Gebiet Kaliningrad.

Meine Stellungnahme zu dieser 
Frage ist eindeutig: Die Autono
mie muß an der Wolga sein, denn 
es geht ja nicht um ihre Grün
dung, sondern um ihre Wieder
herstellung.

Mit Genugtuung konstatiere 
ich, daß alle, die ums Wort ba
ten, die Variante von Nikitin un
terstützten. Darin waren sich al
le einig. Einige Äußerungen be
unruhigen mich aber. Ein bejahr
ter Mann (leider habe ich seinen 
Namen nicht behalten) meinte, 
man müsse die Wolgadeutschen 
für ihr verlorenes Hab und Gut 
materiell entschädigen, Ihnen ih
re Häuser zurückgeben. Ihm 
stimmte auch sein Nachbar zu. 
Ich habe darauf nur eine Ant
wort: Wenn wir so vorgehen, wer
den wir unsere Staatlichkeit nie 
wieder zurückbekommenl Man 
denke nur an die vielen Millio
nen Sowjetmenschen, die während 
des Krieges alles verloren haben, 
oder an die -Sowjetdeutschen aus 
der Krim, der Ukraine, Kauka
sien. Ihnen war dasselbe Los 
widerfahren wie auch den Wol
gadeutschen. Aber niemand denkt 
an eine Entschädigung. Ein an
derer Teilnehmer unserer Sit
zung beantragte eine sofortige 
Gründung nationaler Rayons dort, 
wo Sowjetdeutsche zur Zelt kom
pakt leben.

Meiner Ansicht nach haben wir 
zur Zelt ein wichtigeres Problem 
zu lösen — die Wiederherstel
lung unserer Autonomie an (Jer 
Wolga mit deutschen Schulen, 
Hochschulen, einem Theater usw., 
usf. Wenn wir erst mal das ha
ben, dann können wir uns der Bil
dung nationaler Rayons zuwen
den.

Die ASSRdWD war vor dem 
Krieg eine politische und soziale 
Stütze aller Sowjetdeutschen, Ihr 
Kulturzentrum und das soll sie 
auch wieder werden.

Erna MAIER

Alma-Ata

Briefpartner 
gesucht

Ober die sowjeldeulsche Be
völkerungsgruppe in der UdSSR 
haben wir einen Interessanten 
Artikel In der ,.Wochenpost" ge
lesen. Mit sowjetischen Bürgern 
würden wir gern In den Brief
wechsel treten. Wir sind 38 und 
37 Jahre alt und haben zwei Kin
der Im Alter von 13 und 7 Jah
ren.

Unsere Adresse:
Knut GÜNTHER 

Bruno-Leuschner-Str. 74 
Berlin 1140

DDR 

nograd eine Buchbinderei. Dort 
werden aber nicht nur Bücher ge
bunden. Wie oft braucht man, sa
gen wir eine Mappe aus Karton für 
verschiedene Papiere oder Fotos, 
dabei ist sie nirgends zu finden. 
In diesem Kombinat werden auch 
verschiedene Kartonkästen für Ar
chive hergesteilt. Die Produktion 
der Buchbinderei benötigen sehr 
die Pädagogen in Schulen und Kin
dergärten für Anschauungsmittel.

Kunde, sei auf der Hut! 
oder Einige nützliche Vorschläge

Ein Kunde hat immer Recht, 
besagt eine Binsenwahrheit. In 
der Tat Ist er aber meistens 
rechtlos. Man muß für seine 
Rechte kämpfen, doch dazu muß 
man die Rechte kennen. Wir ba
ten den Oberstleutnant V. Ras- 
shlwin, Abteilungsleiter in der 
Verwaltung für Bekämpfung der 
Veruntreuung von sozialistischem 
Eigentum und der Spekulation 
des Innenministeriums der Kasa
chischen SSR, uns darüber zu 
Informieren.

„Ich bin froh, daß Sie sich an 
mich mit solcher Bitte wenden. 
Ja, auch wir sind dienstlich ver
pflichtet, die Interessen der Kun
den zu beschützen. Wollen wir 
aber der Wahrheit ins Auge 
sehen. Es ist Ja für niemand ein 
Geheimnis, daß eine Krlmlnall- 
tätswelle das Land überflutet und 
daß der Personalbestand der Mi
liz da aber ganz offenbar nicht 
ausreicht. Wir allein werden mit 
der Verteidigung der Rechte von 
Kunden nicht fertig. Daher be
grüßen wir auf jede Welse die 
Gründung der anspruchsvollen 
und kompromißlosen Arbeiterkon
trolle. Uns Ist es gelungen, In 
den drei letzten Monaten In Lau
fe der Aktion „Verkaufstisch", 
nach gewiß nicht vollen Angaben 
gemeinsam 528 Fälle des Be
trugs der Kunden im Bereich des 
Handelsministeriums und 549 
Im Bereich der Konsumgenossen
schaften aufzudecken.

Die Verkäuferin A. Tochta- 
chunowa aus dem Geschäft Nr. 
217/65 der Stadtbezirksorgani
sation für Lebensmittelhandel 
von Alma-Ata, realisierte z. B. 
das Rindfleisch zweiter Sorte 
für 1 Rubel 10 Kopeken je Kilo 
als Fleisch erster Sorte für 1 Ru
bel 90 Kopeken Je Kilo. Die 
Büfettiere J. Bugulja aus dem 
Pavillon „Bier und Säfte" des 
Rayonverbands der Konsumge
nossenschaften Tschkalowo, Ge
biet Koktschetaw, verkaufte Bier 
um 7 Kopeken höher als der 
festgelegte Preis. Sie wurde be
dingt zu zwei Jahren verurteilt 
mit dem Verbot, materiell verant
wortliche Posten zu bekleiden, 
übte aber ihre Arbeit weiter aus. 
Eine Zeitlang später wurde sie 
wieder bei Preisüberhöhung, dies
mal schon um 10 Kopeken Je 1

Sie findet bei den Einwohnern der 
Stadt allmählich Nachfrage.

Was soll man mit den alten ab
genutzten Büchern tun? In diesem 
Fall kann man sie in diese Buch
binderei bringen, wo sie wie neu 
gemacht werden. Es ist dann viel 
angenehmer, so ein Buch in die 
Hand zu nehmen. Jährlich werden 
dort bis 35 000 alte Bücher ausge
bessert.

Das Kollektiv dieser Abteilung

Liter ertappt. Gegenüber beiden 
Ist ein Gerichtsverfahren einge
leitet.

Man muß sagen, daß der Lö
wenanteil der Verstöße gegen die 
Handelsvorschriften Preisver
änderungen. Umsortierung und 
Machinationen In den Nebenräu
men betrifft. Dennoch h^t die 
Praxis erwiesen, daß es auch Im 
Verkaufsraum genug „Betrugs
wege“ gibt. Hier nur ein Fall 
aus einer Menge. Zur strafrecht
lichen Verantwortung wurde der 
Leiter eines Geschäfts Im Rayon 
Turkestan, Gebiet Tschlmkent, 
A. Chldlralljew, gezogen, der 
durch Fehlmasse den Kunden um 
2 Rubel 27 Kopeken betrogen 
hat.

Wie werden ähnliche „Opera
tionen“ verwirklicht? Nehmen 
wir solch eine Situation. Sie bit
ten, ein halbes Kilo Wurst abzu
wägen. Ein Stück wiegt mehr, 
na, sagen wir, 535 Gramm. Kön
nen Sie schnell nachrechnen, was 
die zusätzliche Wurst kostet? 
Bestimmt nicht. Was kann man 
da raten? Erstens Sie fordern, so
viel abzuwiegen, wieviel Sie 
brauchen. Zweitens eilen Sie 
nicht und zählen noch einmal, 
wenn ein Verdacht entsteht. 
Zweifeln Sie Im Gewicht, so ge
hen Sie zur Kontrollwaage, die es 
im Verkaufsraum unbedingt ge
ben muß.

Beachten Sie einige Einzel
heiten. Wenn man z. B. die als 
Beispiel genommene Wurst vor 
dem Wiegen ins Papier elnge- 
wlckelt hat, so muß es auch als 
Gegengewicht da sein. Selbst
verständlich muß sich der Waage
zeiger „beruhigen“. Und das 
Letzte. Der Verkäufer ist ver
pflichtet, das Gewicht und den 
Preis des Kaufs zu nennen, da
mit man es hört.

Eine andere Situation aus dem 
Leben. Nehmen wir an, man 
braucht dreißig Eier zu 95 Kope
ken 10 Stück. Der Verkäufer 
nimmt Ihre drei Rubel und statt 
15 Kopeken herauszugeben gibt 
er noch ein El dazu. Das Ist 
wieder ein Verstoß. Solcher Bei
spiele gibt es. eine Menge. Statt 
1 Kopeke Rausgeld verabreicht 
man eine Schachtel Zündhölzer, 
statt 2 oder 3 Kopeken — eine 
Karamelle. Alle diese gesetzwid
rigen Handlungen werden ein

besteht meistens aus Frauen. Der 
Arbeitstag ist in zwei Schichten 
eingeteilt. Alle Arbeiterinnen besit
zen hohe Qualifikation. Stets über
bieten sie den Jahresplan.

Auf den Bildern: Die Brigadelei
terin Ludmilla Suprjagina.

Lydia Ertel (ist schon 23 Jahre 
lang in diesem Kombinat tätig), 
Wera Slepenko und Maria Archipo
wa bei der Arbeit.

Fotos: Jürgen österle 

fach erklärt: Es gibt kein Kupfer
geld oder kein Kleingeld.

Ich möchte die Kunden noch
mals erinnern: Selen Sie jedes 
Mal, wenn Sie In die Verkaufs
stelle kommen, aufmerksam! 
Wenn Sie an der Kasse zahlen, 
bemühen Sie sich die Kosten des 
Kaufs wenigstens ungefähr zu
sammenzurechnen. Um so mehr, 
als es In unseren ermüdenden 
Schlangen dafür die Möglichkeit 
gibt, und ein Bleistift oder ein 
Kugelschreiber werden sich be
stimmt finden. Ellen Sie nicht, 
wenn Sie an der Kasse zahlen. 
Hier gilt folgende Regel: Die 
Kassiererin Ist verpflichtet, den 
von Ihnen erhaltenen Geldschein 
zu nennen und Ihn so lange nicht 
wegzuräumen, bis sie sich mit 
Ihnen völlig abgerechnet hat. 
In der Praxis gibt man uns ge
wöhnlich erst das Kleingeld und 
danach die Scheine. Das Klein
geld nehmen wir und gehen dann 
manchmal fort, nicht wahr? Da
her die Mißverständnisse.

Wenn Sie sich doch aber 
plötzlich besinnen oder einfach 
der Meinung sind, daß man Ih
nen das Wechselgeld falsch her
ausgegeben hat, so haben Sie das 
volle Recht, den Leiter der Ver
kaufsstelle zu rufen und zu for
dern, daß Inventur gemacht 
wird.

Zum Schluß noch folgendes. 
Es Ist gut, daß die Arbeiterkon
trolleure begonnen haben, uns In 
dieser Sache aktiv zu helfen. Es 
Ist gut, daß das Dshambuler Ge
bietsgewerkschaftskomitee ein 
spezielles Merkblatt für die Ar
beiterkontrolleure herausgege
ben hat, In dem die Regeln des 
Warenverkaufs, die Fristen der 
Aufbewahrung und Realisierung 
der lelchtverderbllchen Produk
te und vieles andere mehr ge
schildert Ist, was die Kontrol
leure wissen müssen, um eventu
elle Verletzungen zu unterbinden. 
Somit hat man die Kontrolleure 
mit Kenntnissen gerüstet, bevor 
man sie zur Konrollaktion schickt. 
Auch die Kunden müssen Ihre 
Rechte kennen. Das ermöglicht 
Jedem von uns und allen zusam
men, für die hohe Kultur der 
Handelsbedienung zu kämpfen.

Margarete MERKULOWA
Alma-Ata

Festival des Humors
In Leningrad land das erste 

Unionsfesfival für Satire und Humor 
„Herbst '89" statt. Die Zuschauer in 
Sälen und Eslradenbühnen nahmen 
begeistert die Witze von M. Shwa- 
nezki, G. Chasanow, K. Nowikowa, 
J. Schifrln, A. Arkanow, S. Altow, 
M. Mischin und W. Billewitsch auf. 
Das Organisationskomitee des Festi
vals, das experimentale Studio 
„Exlibris" sowie „Lenkonzert" taten 
ihr Bestes, damit die Zuschauer von 
Herzen lachten. Die Leningrader 
hegen die Hoffnung, daß ähnliche 
Humorfesfe in ihrer Stadt Tradition 
werden.

Unser Bild: Der Kristallpreis wur
de an den ..König des Humors" Mi
chail Shwanezki überreicht. Dies 
teilt den Zuschauern d?r Vorsitzen
de des Organisationskomitees des 
Festivals Viktor Billewitsch mit.

Foto: TASS

Zeit. 22.05 Alma-Ata. Wassa. Spiel
film. 2. Folge. 23.10 Wetterbericht, 
Sendeprogramm.

Montag
20. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Fußballrundschau. 9.30 Der Spitzel. 
Spielfilm. 10.50 Sendung mit dem 
Psychotherapeuten A. M. Kaschpi
rowski. 4. Teil. 12.05 Aus der Tier
welt. 13.05—13.35 Die Quellen. 16.00 
Kamila. Spielfilm für Kinder. 1. Fol
ge. 17.05 Die Kunst Zentralasiens. 
17.10 Sendung für Kinder (mit Un
terricht in Französisch). 18.40 Wir 
und die Ökonomik. 19.15 Fußball
rundschau. 20.15 „Der lange Tag 
geht in die Nacht". Bühnenauffüh
rung. 21.30 Zeit. 22.05 Fortsetzung 
der Bühnenaufführung. 23.30 Heute 
in der Welt. 23.45 Ballett, Ballett...

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 (12.20) Die 
Geheimnisse der Natur: „Ein Nest 
im Wald", „Geschickte Bauarbeiter", 
„Schimpanse". 9.35 (10.35) Litera
tur. 9. Klasse. A. S. Gribojedow. 
„Verstand schafft Leiden". 1. Sen
dung. 10.05 Italienisch für Sie. 11.05 
Vati, Mutti und ich. 11.35 (12.40) 
Biologie. 7. Klasse. „Ein Garten un
ter Glas". 12.05 Das bewegt die 
Welt. 13.10 Ein Tag und das ganze 
Leben. Spielfilm. 14.30 Konzert des 
Ensembles „Podoljanka" der Ge- 
biefsphilharmonie Chmelnizki. 15.00 
—16.00 Ich diene dar Sowjetunion. 
17.30 Nachrichten. 17.40 Konzert 
des Moskauer Staatlichen Sinfonie
orchesters. 17.50 Jamaika. Fernseh
film. 1. Folge. 19.00 Worte aus dei
nem Wiegenlied (Anadyr). 19.30 
Konzert des Kammerorchesters Mün
chen. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.45 Dokumentarfilm über Frauen, 
ehemalige Soldaten der Luftvertei
digung des Blockade-Leningrads. 
21.30 Zeit. 22.05 Ich liebe dich. 
Spielfilm. (MVR).

Alma-Ata. 15.00 In Kasachisch. 
17.15 In Russisch. Fürs ganze Leben. 
Spielfilm. 1. Folge. 18.30 Gespräch 
mit den Aktivisten der Republikge- 
sellschaft „Snanije“. 18.55 Nachrich
ten. 19.00 „Getreide als Symbol des 
Friedens". Fernsehstudio Zelinograd. 
20.00 Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Fern
sehbrücke: Alma-Ata — Pawlodar. 
„Ekibastus: Heute und Morgen". 
23.20 Internationaler Wettkampf in 
Judo. 23.50 Wetterbericht, Sendepro
gramm.

Dienstag
21. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Zeichentrickfilme. 9.30 „Der lange 
Tag geht in die Nacht". Bühnenauf
führung. 12.10 Es war... 12.30 Sen
dung für Kinder (mit Unterricht in 
Französisch). 13.30—14.30 Ballett, 
Ballett... 16.05 Kamila. Spielfilm. 2. 
Folge. 17.10 Vati, Mufti und ich. 17.40 
Fürs Wochenende in die Taiga. Do
kumentarfilm. 17.55 Die Musiker 
über die Musik. Die Musik des 
XVIII. Jahrhunderts. 18.40 Das Ob
jektiv. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Zeichentrickfilm. 19.45 Paki
stan: Der Preis des „heiligen Krie
ges". 20.35 Literatur- und Kunstka
nal. 1. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 Das In
nenministerium der UdSSR teilt mit. 
22.15 Literatur- und Kunstkanal. 2. 
Teil. 23.50 Heute in der Welt. 24.00 
—01.05 Literatur- und Kunstkanal. 
3. Teil.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 (12.15) Die 
Geheimnisse der Natur: „Ureinwoh
ner der Antarktis", „Luffwiegen". 
„Nach den Herdengesefzen". 9.35 
(10.35) Erdkunde. 8. Klasse. „Die 
Wasserressourcen der UdSSR". 10.05 
Französisch für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 
Französisch für Sie. 2. Lehrjahr. 11.35 
(12.35) Erdkunde. 7. Klasse. Die Er
forschung Australiens. 12.05 Nach
richten. 13.05 Kollegionsregisfrator. 
Spielfilm. 14.40 „Die sibirische Bir
kenrinde", „Der Reisesfeg". Doku
mentarfilme. 15.10 Rhythmische Gym
nastik. 15.40—16.10 Konzertfilm. 17.30 
Nachrichten. 17.40 Jamaika. Fern
sehfilm. 2. Folge. 18.50 Zeichentrick
film. 19.00—01. 15 Auf der Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Dazwischen (20.00) — Gute Nacht, 
Kinder!

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.40 Den 
Wahlen der Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR und der örtlichen 
Sowjets entgegen. „Die Wahlen und 
der Standpunkt des Parteikomitees". 
21.25 Die Jahreszeiten. November. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.15 Alma-Ata. 
Internationales Festival „Altyn Al
ma". Galakonzert. 23.05 Gute Laune. 
Konzert.

Mittwoch
22. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Wir bringen einen Kater mit. Spiel
film für Kinder. 10.15 Die Musiker 
über die Musik. 11.00 Zwei Begeg
nungen mit Valeri Prijomychow. 
12.10 Liebe und Diebstahl. Spielfilm. 
1. Folge. 13.00 VIII. Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga". 13.20—14.20 Klub der 
Reisenden. 16.00 Wir warten auf 
Sie, Jungs,.. Dokumentarfilm. 16.20 
Aus der Musikschatzkammer. Es 
singt der Preisträger Internationaler 
Wettbewerbe W. Tschernow. 17.25 
Impuls. 18.10 Sendung für Kinder 
(mit Unterricht in Englisch). 19.10 
Das Mittelmeergebiet. Ein Blick aus 
Griechenland. 19.55 Zeichentrick
film. 20.10 Für unfallfreien Straßen
verkehr. 20.40 Liebe und Diebstahl. 
Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Aktuelles Interview. 22.15 J. Iwano
wa singt Romanzen von F. Pulenok. 
22.35 Mensch und Gesetz.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 Mor
gengymnastik 9.15 (12.15) Die Ge
heimnisse der Natur: „Die Raubpflan
zen", „Die Ameiseneilhilfe", „Der 
Seebruder des Otters". 9.35 (10.35) 
Naturkunde. 3. Klasse. „Die Wald

kammern". 10.05 Deutsch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.05 Deutsch für Sie. 2. 
Lehrjahr. 11.35 Physik. 7. Klasse. 
„Die Kraft bewegt die Welten". 12.05 
Nachrichten. 13.10 Pferd, Gewehr 
und freier Wind. Spielfilm. 14.15 Er
stes Allrussisches Festival der Leh
rerchors. 14.55—15.40 „Den Boden 
sehen", „Gespräche auf den Schlan
genpfaden". Dokumentarfilme. 17.30 
Nachrichten. 17.40 Owod. Spielfilm. 
1. Folge. 18.45 Ober die Zeit und 
über sich selbst. I. Selwinski. 19.00— 
01.15 Auf der Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Wir 
lernen Kasachisch. 16.20 Es tanzt 
G. Seitowa. 16.45 Zeichentrickfilm. 
17.00 Bühnenaufführung des Puppen
theaters Tschimkent. 17.35 Fürs gan
ze Leben. Spielfilm. 2. Folge. 18.45 
Im Konzertsaal des Fernsehstudios. 
T.Kashgolijew. Konzert für Flöte, 
Geige und Orchester. 18.55 Nach
richten. 19.00 Probleme der Über
setzungen. Rundtischgespräch. 20.00 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Arai. 22.50 
Wassa. Spielfilm. 1. Folge.

Donnerstag
23. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
UEFA-Fußball-Cup. 1/8 Finale. 10.45 
Mensch und Gesetz. 12.00 Sendung 
für die Kinder (mit Unterricht in 
Englisch). 13.00—13.25 Estradepro
gramm unter Teilnahme von T. Ru- 
sawina und S. Tajuschew. 16.05 Die 
Goldschuhe. Spielfilm für Kinder. 
1. Folge. 17.10 Zeichentrickfilm. 
17.20 Wissenswertes über Maler. 
18.05 Konzert. 18.50 Heute in der 
Welt. 19.05 Nicht nur für die Sech
zehnjährige... 19.50 UEFA-Fußball- 
Cup. 1/8 Finale: „Fiorentina" (Ita
lien) — „Dynamo" (Kiew). 21.30 
Zeit 22.05—01.50 G. Verdi. „Der 
Troubadour". Bühnenaufführung des 
Theaters Arena di Verona (Italien). 
Dazwischen (23.35) — Heute in der 
Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 (12.15) Die 
Geheimnisse der Natur: „Die Luftpi
raten". „Alltag von Oktopus", „Die 
Wüstenschiffe". 9.35 (10.35) Natur
kunde. 4. Klasse. Die Schatzkammern 
der Erde. 10.05 Spanisch für Sie. 1. 
Lehrjahr. 11.05 Spanisch für Sie. 2. 
Lehrjahr. 11.35 (12.35) Biologie. 8. 
Klasse. Vermehrung und Evolution 
der Fische. 12.05 Nachrichten. 13.00 
Wie man den braven Burschen ver
heiratete. Spielfilm. 14.10 Dokumen
tarfilm über den alten Kiewer Stadt
bezirk Podolje. 14.50 Konzertfilm. 
15.20—15.55 Ist denn „Parasat" 
schuldig? (Alma-Ata). 17.30 Nach
richten. 17.40 Owod. Spielfilm. 2. 
Folge. 18.45 Konzert des Blasorches
ters. 19.00 EM-Ausscheidespiel in 
Baskettball. Männer. CSSR—UdSSR. 
19.40 Sendung des Fernsehstudios 
Uljanowsk. 20.30 Gute Nacht, Kin
der! 20.45 Informafionsprogramm. 
21.30 Zeit. 22.05 Eine Erzählung über 
eine einfache Sache. Spielfilm. 23.25 
—23.35 Nachrichten.

Alma-Ata. 15.20 In Russisch. Ist 
„Parasat" schuldig? 16.00 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. Informa
fionsprogramm „Kasachstan". 20.40 
Den Wahlen in die örtlichen So
wjets entgegen. 21.25 Wir lernen 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Werbung. 22.10 Nostal
gie. Spielfilm.

Freitag
24. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Nicht nur für Sechzehnjährige... 9.50 
Liebe und Diebstahl. Spielfilm. 2.— 
3. Folge. 11.35 G. Verdi. „Der Trou
badour". Bühnenaufführung. 14.15 
15.15 Institut des Menschen. 16.05 
Die Goldschuhe. Spielfilm. 2. Folge. 
17.10 Es singt N. Sinelnikowa. 17.30 
Wissenswertes über Kleinfiere. 18.00 
Meisferraf für angehende Sportler. 
18.45 Intersignal. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Die Einstellung „Der 
neue Krieg" in der Filmdokumenta- 
risfik. 20.20 W.Mozart. Sonate F-Moll 
für Geige und Klavier. 20.35 Liebe 
und Diebstahl. Spielfilm. 2. Folge. 
21.30 Zeit. 22.05 Aktuelles Inter
view. 22.15 Liebe und Diebstahl. 
Spielfilm. 3. Folge. 23.10 Es war... 
23.30—01.05 Rundblick. Informations
und Musikprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 (12.15) Die 
Geheimnisse der Natur. Filmalma
nach. 9.35 (10.35) Geschichte. 5. 
Klasse. W. I. Lenin — Begründer der 
Kommunistischen Partei. 10.05 Eng
lisch für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 Eng
lisch für Sie. 2. Lehrjahr. 11.35 (12.35) 
Erdkunde. 6. Klasse. Erdbeben. Vul
kane, Geiser. 13.05 Eine Erzählung 
über eine einfache Sache. Spielfilm. 
14.25 „Milliarden im Koffer", „Eine 
Chance, Filmstar zu werden". Doku
mentarfilme. 15.15 Rhythmische Gym
nastik. 15.45—16.15 Es singt A. Isi- 
bajew. 17.30 Nachrichten. 17.40 
Owod. Spielfilm. 3. Folge. 18.50 
Zeichentrickfilm für Erwachsene. 
19.00 Konzert des Festivals „Brati- 
slaver Musikfesfe". C. Saint-Saens. 
Konzert Nr. 3 für Geige und Orche
ster. 19.30 Ober die Geschichte 
Rußlands. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Informafionsprogramm. 21.30 
Zeit. 22.05 Fernsehstudio Rjasan. 
22.50 UdSSR-Meisterschaft in Eis
hockey: ZSKA — „Krylja Sowetow". 
Dazwischen (23.35) — „Märchen ei
nes Dorfes". Dokumentarfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Zei
chentrickfilm. 16.15 Programm „Wis
sen". „Der Gailey-Komet ist forfge- 
flogen. Was weiter?" 17.15 Fürs gan
ze Leben. Spielfilm. 3. Folge. 18.20 
Ländliches Panorama. Kooperativen 
auf dem Lande. 4. Sendung. 18.55 
Nachrichten. 19.00 Wie ist die 
„Krankheit" zu heilen? Warum ent
stehen Arbeitskonflikte? 19.35 Fern
sehfilm. 19.40 Kammerwerke der 
Komponisten Kasachstans. 20.00 In
formationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau.

Sonnabend
25. November

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.00 
Die Hausakademie. 9.30 Die Jahres
zeiten. November. 10.30 In den so
zialistischen/ Ländern. 11.00 Konzert 
der Laienkunsfkollektive aus der 
MVR. 11.30 Das vergangene scheint 
Traum zu sein... 12.40 Unser Erbe. 
„Pskow am Tageslicht". 19.25 Kon
zert unter Teilnahme des Zigeuner
ensembles (Leiter W. Maschtakow). 
14.00 Sonnabend — Elterntag. 15.15 
A.Skrjabin — „Poem der Exfase". 
15.30 Filme des I. Unionsfestivals 
der Animationsfilme. „Krok". 16.05 
Augenscheinlich — Unwahrschein- * 
lieh. 17.05 Heute in der Welt. 17.30 
Iwans Kindheit. Spielfilm. 19,15 Der 
Planet. Internationales Panorama. 
20.00 Stufe zum Parnas. 20.15 Assa. 
Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Aktuelles Interview. 22.15 Assa. 
Spielfilm. 2. Folge. 23.30 Fernseh
programmvorschau. 23.50—01.40 Vor 
und nach Mitternacht.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.50 Sendung fürs 
Dorf. 9.50 Die gütige und freude
volle Welt. 10.20 Fürchte Feind den 
neunten Sohn. Spielfilm. 11.25 Ost- 
Sibirien. Filmmagazin. 11.35 Informa
tionsprogramm. 12.20 Fernsehen 
über Fernsehen. 13.15 Die Muster 
von Swir. 13.35 Der Moskauer 
Kreml. Dokumentarfilm. 3. Teil. 14.05 
Der Nordschlüssel. Dokumentarfilm. 
14.30 Fernsehexkursion. M.’ J. Ler
montow in Moskau. 15.10 Der 
Schauspieler Viktor Korschunow. 
Fernsehfilm. 16.10 Programm des 
Fernsehens der BRD. „Fernsehgar
ten ZDF". Musik- und Unterhaltungs
programm. 17.30 M. Kozübinski. 
„Die Schatten vergessener Ahnen". 
Bühnenaufführung. 1. und 2. Teil. 
Dazwischen (18.30) — Nachrichten. 
19.40 Musikprogramm. A. Skrjabin. 
4. Sendung. „Prometheus". 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Nicht nur 
für Sechzehnjährige... 21.30 Zeit. 
22.00 EM-Aus$cheidespiele in Ba
skettball. Männer. UdSSR — Israel. 
23.30 Konzertfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 10.30 Zeichentrickfilm. 10.40 
Sendung für die Kleinsten. 11.10 
Stafette. 11.40 Aschik angime. 12.25 
Ländliches Panorama. Neue Wege A 
der Wirtschaftsführung auf dem Lan
de. 13.05 Fürs ganze Leben. Spiel
film. 4. Folge. 14.15 In Kasachisch. 
20.00 In Russisch. Informafionspro
gramm „Kasachstan". 20.20 Interna
tionales Festival „Altyn Alma". Ga
lakonzert mit Rosa Rymbajewa. 21.20 
Zeichentrickfilm für Erwachsene. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Sendung über die Gründung natio
naler Kulturzentren: deutsches, tata
risches, jüdisches, uigurisches, ukrai
nisches, koreanisches und griechi
sches. Direktübertragung. 23.05 In
ternationales Festival „Altyn Alma", -y 
Galakonzert mit Rosa Rymbajewa.

Sonntag
26. November

Moskau. 8.45 Rhythmische Gymna
stik. 9.15 Sportlotto-Ziehung. 9.30 
von Morgen an. Unterhaltungspro
gramm für Kinder. 10.30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Musikpro
gramm der Morgenpost. 12.00 Rund 
um die Welt. Filmalmanach. 13.01 
Aus der Märchen - und Abenteuer- 
weit. „Der Zauberer Lala". 14.30 Mu
sikkiosk. 15.00 Tag offener Türen. 
16.00 „Rundblick" am Sonntag. 17.00 
VIII. Internationales Fernsehfesti
val des Volksschaffens „Raduga". 
17.20 Sendung fürs Dorf. 18.20 Wor
te aus deinem Wiegenlied. (Ana
dyr). 18.50 Internationales Panora
ma. 19.35 Zeichentrickfilm. 19.45 
Konzert des Moskauer Staatlichen 
Sinfonieorchesters. 20.10 A. Adoskin. 
„Euer Gönner, Kusma Prutkow". 
Die Geschichte einer Misfifikation 
A. K. Tolstois und der Brüder Shem- 
tschushnikow. Bühnenaufführung. 
21.30 7 Tage. 22.30 Gedanken vom 
Ewigen. 22.45 Intervision-Cup in 
Kunstturnen. 23.45—00.30 Musikpro
gramm.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Im Äther 01. 
Dokumentarfilme. 9.15 Ich liebe 
dich. Spielfilm. (MVR). 10.35 Sport 
für alle. 10.50 Wenn Sie älter sind 
als... 11.35 Nachrichten. 11.45 Mach 
mit, mach nach, mach's besser. 12.45 
Der Moskauer Kreml. Dokumentar
film. 4. Teil. 13.20 Gesunde Lebens
weise. Was ist das? 13.55 Konzert 
der Preisträger des Unionsfestivals 
der Laienkunst ausländischer Stu
denten. 14.40 Shanna. Ein Sonder
fall. 14.55 „Die Geschichte der Zu
kunft", „Das Gut Rjagaveere". Doku
mentarfilme. 15.55 Zeichentrickfilm. 
16.05 Programm des Fernsehens der 
BRD. „Achtung — Tjefflugl" Doku
mentarfilm. Novellen aus dem Spiel
film „Jakob und Adele". 17.25 
Ober die, Gründung des M. A. Bul- 
gakow-Museums. 17.55 Im Banne sei
ner Jugend... Dokumentarfilm. 18.25 
Das Innenministerium der UdSSR 
teilt mit. 18.35 Schöpferischer Abend 
des Komponisten E. Denissow im 
Tschaikowski-Konzertsaal. 19.30 Pres
seklub. 1. Teil. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Presseklub. 2. Teil. 
21.30 7 Tage. 22.30 Presseklub. 3. 
Teil. 00.45—00.55 Nachrichten.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.35 Zeichentrickfilm. 9.45 
Alau. 10.15 Gute Laune. Konzert. 
10.40 Fernsehwissenstruhe. Modera
tor Archimed Iskakow. 11.15 Fe
bruarwind. Spielfilm. 12.30 Sport 
aktuell. 13.00 Sendung für die Fa
milie. 14.00 Serpin. 14.30 „Scha- 
byt". Die Volkskünstlerin der UdSSR 
Bibigul Tulegenowa. 15.35 In Rus
sisch. Werbung. 15.50 Musikpro
gramm für Soldaten. 16.40 „Miß- 
Tourismus — 89". Fernsehreportage 
vom Schönheitswettbewerb. Dazwi
schen (17.45) — Seid gesundl 19.00 
Informafionsprogramm „Kasach
stan". 19.25 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. 7 Tage. 22.30 Alma-Ata. Ky- 
myschana. Satirisches Fernsehthea
ter. 23.20 Sendeprograrrim.

Chefredakteur 
Konstantin EHRLICH

Unsere Anschrift:

Kasaxcnaa CCP, 
480044, Anwa-Ara 

yn. M. PopbKoro, SO 
4-fi 3TB>K

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktions
sekretär — 33-37-77, Sekretariat—33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69; 33-38-04;
Ökonomik — 33-35-09; Wlrlschaftslnformatlon — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 23-43-84; 33-33-71; Leser 

brlefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro 
— 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02;Kustana| — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petropaw- 
lowsk — 6-53-62; Zellnograd — 2-04-49.
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